
4So Vierter Theil /
Werckzeug die Feder zuführen , und diß allein aus
Gnade GOttes . Nachdem wir dann also die An -
Weisung der l ' rLÄjr - und durirung vermittelst der
Artzneyen unter GOttes Seegen zu Ende gebracht :
wenden wir uns zur letzten Anweisung .
K « KKKKK « K « « » KK « « S »

Dritte Anweisung ,
Handlend / welchergeftalten die von einem

seden Ltiirui-^ c, unentbehrliche Operrriones
vernünfftig verrichtet , und angebracht

werden können und sollen .
Ersse

Handlend vondenenOpergnonen , welchem unter¬
schiedlichen Theilen und Gliedern Menschlichen
Leibes vorfallen können .

Und zwar kommet erstlich vor
Das Hassten der Wunden .

Frage erstlich :
Welchergestalten wird nach verschiedenen Verwun¬

dungen das Häfften mittelst der Nadel amver -
nünffrigsien , besten , leichtesten und nützlich¬

sten verrichtet und unternom¬
men ?

Antwort :
WS gibt zwar verschiedeneAnweisungen in denen

^ Utoribus . wovon ich auch etwelche nachgema¬
chet , als erstlich : Da man die doppelte Seide an run¬
de langlechte vonPflaster zusammen gerollteVausch -lein

Es ich
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lein bevestiget , und die Wunde zusammen ziehet,
und also das abhängende anhäfftet ; Dann anderns ,
da man die Nadlen Creutz - weis darinnen stecken
lasset , und mit dem Seide -Faden Kunst -gemaß um¬
wicklet . Als ich aber nicht nur allein von diesen und
dergleichen Arten zu häfftcn keinen grossem Vortheil
verspührte , sondern auch noch dabey in prsxi über¬
zeugt wurde , daß diese Manieren zu hassten erstlich
mehr Zeit erforderten , die Opersrion also verlangen
ten , mehr Schmertzenc - uiirten , und dannoch nicht
mehrern Vortheil so wohl vor den kskienren als
elmurßum verschaffeten : so verliesse ich dergleichen
Zierlichkeiten , und bediente mich allein der Geschwin¬
digkeit , und Nützlichkeit , auf folgende Art zu hassten ,
alönemlich :

Ich setze wenigstens eines Daumen - breit von
der Wunde die Nadel so liess ein , als es der ver¬
wandte Ort zulasset , und , wann ich am Grund der
Wunde die Nadel - Spitze erblicke , richte ich die ge¬
genseitige Wund - Lefftzen der Nadel - Spitze in gera¬
der l. inie entgegen , und schiebe die Nadel auch an
der andern Seile unter oder neben der Wund -Lcff-
tze eines Daumens - breitzurcunculzm wieder hin¬
aus , ziehe die Nadel also durch , und ziehe , nachdem
auch der Seide - Faden genug durchgezogen worden ,
die Wund - Lefftzen so genau , und nett aneinander , als
es immer scyn kan , und sich thun lasset : Worauf
ich dann die beederseitsdurchgehend - und Hangende
Seide - Faden mit doppletem Knopff zusammen
knüpffe , und die übrige Seide biß auf einen Finger¬
breit abschneide . Als dann aber mache ich auf diese
Art so viel Hasste , so viel zur Wunde erforderlich ,
und nützlich sind .

Z 5 Nach -
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Nachdem aber solches geschehen , so lege -Wj -b

noch auf die Wunde über die gemachte Hasste T ^ ' ci
zwey , over drey Hasst - Pflaster zu einer Vorsorg , e?
damit die Hasste weder zu viel nachlassen , noch gar ^ v°c!
ausreisten können , und spplicire endlich über diese
die zu dem Zustand erforderliche ksnrj - ß - . DieHaff- ^ ^
te aber lasse bey und in fleischichten Theilen memahl «
über s . oder allerhöchstens 7 . Tage stehen : Dann
was in dieser Zeit sich nicht cic - rriciret , das wird
gewißlich rn längerer Zeit nicht geschehen .

Was aber das Hassten der Bauch - Wunden
betrifft , habe solches auch auf eben diese Art unter- s M er
nommen , doch aber nicht allein die Hasste enger zu -
sammen gesetzt , sondern hauptsächlich daraufAcht
gegeben , daß jederzeit das enrzweyte oder verletzte
kericonseum mit der Nadel dergestalt zusammen ÄMlsl u
fügete , damit selbiges sich sowohl mit einander zu Ls . « ki
vernarben , und also wiederum zusammen zu heilen ^ 2 !» sic
keine Verhinderung hatte . Allhier aber hab ich die ^
Häffte wegen des kerilonZei gemeiniglich biß in die
dritte Woche sitzen lassen . Dann obschon die äussere
wutculosge Kbi -se sich auch in wenig Tagen vereinig ,
ten : so erfordern doch die membrsnosX kibrX des ke -
rironL ! rc . manchmahl auch wohl ro . und mehr Ta -

^ Das Hassten so wohl der Gedärme , des Ma -
gens , a !s deri' - näinum , oder ( welches zwar noch ^
künstlicher ausstehet ) wohl gar der Nerven wollen
wir , wie schon im vorigen erinnert , an seinen Ort ^
dahingestellt / und ihren Liebhabern überlassen ha -
den .
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Frage :

Welchergestalten solle und kan das Unterstechm der
Puls -Adern bey Verwundungen vernünfftig , und

nützlich rrsÄirt , oder an stakt dessen das hierzu
von Herrn l) o6or » eister angewiesene 1k»-

ürumenr spplicirt werden ?
2lnr »vorc :

Wann demnach die Occsstoa vorfiele , daß
bey einer verwundeten / »rreng unsere angewiesene
vortheilhaffte Lsn ^ e nicht erklecklich seyn wollte : so
wäre mangenöthigetdieUntersiechungvor dieHand
zunehmen , welche ausfolgendeArtzuverrichten ;

Man wicklet erstlich ausLeinwand ein langlich¬
tes rundes Bauschlein eines kleinen Fingers dick und
einen Zoll lang so vest , als möglich , zusammen , fas¬
set solches mittelst der Hasst - Nadel an den Sei¬
de -Faden an , sticht alsdann mit der Hasst - Nadel
eines Daumen breit hinder der Wunde unter der
Arterie durch , und wieder zur Haut heraus , leget
das BauschleinnettderLangenachaufdie ärrerism ,
( welchen Ort der LKirurgus mit seinen Fingern vor -
hero auskundschafften muß ) und bindet mit dem
Seide - Faden das Bauschlein vest auf die Lrk - n -
- m hiri , so wird alsbald hierdurch diese verwunde¬
te ärceris gesperrt . Wo aber dergleichen LrreriL de¬
nen lencknibus nahe ligen , so muß man sehr behut¬
sam seyn , um mit der Nadel ja den lenäinem nicht
zu verletzen .

Des Herrn Ooüoris Heister Instrument aber
habe ( wo es anbringen können ) folgender Massen
» ppliciret : Als erstlich habe eines gutenDaumendick
ein leinenes Bauschlein eines Zoll breit neben o -
der hinter der Wunde auf die verletzte Leren - m ge¬

legt,
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legt , das Instrument daraufgesetzt , solches mit dem

Nmnenan das Glied angeschnallet , alsdann erst mit

dem Schrauben das leinene Bauschlemvestautdie

^ rrerizm hingeschraubt , und also solche gesperrt ; Da

ich dann die Wunde nach Gebühr verbunden , das
Instrumenk aber gemeiniglich z . biß 4 . Tag also sie ,

hen lassen , alsdann aber erst die Schraube immer ^ 7 !̂

stündlich nach - endlich aber offen gelassen , und dann Mseto
das Instrumenk völlig hinweg genommen . Auf sol , ^^

che Art bin auch etliche mahl glücklich gewesen ,

und habe das Umerstechen mit Vergnügen derer kr -

riemen erspähet .
Frage : l

Welchergestaltm sollen und können die angeloffene Manem

Beine vernünfflig und nützlich » stick werden ?
Antwort :

Das ir -istlren der Beine kan beyverschiedenen

Zufällen vorfallen , und statt finden , als bey Ge - ^

schwüren , Wunden , und Quetschungen . Jedoch rÄMru

muß das Bein noch nicht allzu sehr oder tief und « L ^ 7

weit um sich verdorben , noch gar angefressen , und » - ;

ric >8 seyn : Sonsien ist es nicht allein nicht mehr zu -- sHyr » '.

lang ' ich , sondern es wird dardurch nur die Cur wü ^ §77
der Gewissen verzögert .

E ?' wird aber das k^ stiren also verrichtet , nein «

lich : Wann ein Bein entweder vermittelst eines

Geschwürs , einer Wunde , oder emer Zerquet -

schung enlblösset worden , und also ein Theil des -

selben entweder von der lVlgceri des Geschwürs , oder rtz .

Zerquetjchvrg , oder aber den frcyenAugang ruiniret ,

und angeloffen ist ; so nimmt man eines der st - ciir -

" " ^ ^ tungen
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tungenhabenmuß ) und fang ! an , das von dem
keriolieo entblößte , und angeloffeneBeinzu schaben ,
und zu rsckrrn , und diß so lang , biß das Bein rein
und weißOo es ein hartes röhrichtes Bein wäre ) an¬
zusehen ist . Da es aber ein weiches blattes Bein wä¬
re , so muß man gleichfalls so lang schaben , biß das
Bein rein auszusehen anfangt , und ein röthlichter
Sasst / gleichsam wie kleine Schweiß - Tröpfflein , sich
sehen lasset . Dieses aber zeigetsich nur beyjungen , und
männlichen Jahren : Bey anfangendem und hohem
Alterzeiget sich aber dieserSafft nicht mehr . Nach -
deme dann das r - cüren geschehen , wird alles zur Cur
vermög gehöriger Lsnä - g - fortgesetzet .

, Frage :
Welchergestalten eonnen und sollen allerhand widrige
Sacken , als Bley - Kugeln , Stücker Eisen , Holtz , alte

Fetzen und Papier re . vernünfftig und nützlich
aus denen Wunden gezogen werden ?

Antwort :
Wann man dergleichen alsobalden bey dem er¬

sten Verband wahrnimmt , und ohne viel vor¬
sichtiges suchen und grübeln wahrnehmen kan : so
muß man selbige auch gleich , und alsobalden heraus
nehmen ; wobey man , sonderbar bey Kugeln , Stü¬
cker Eisen und Holtz rc . gemeiniglich vermittelst einer
Incilion die Wunde gebührend vergrößern muß , um
gedachte Sachen sowohl leichter , sicherer , als auch
geschwinder heraus zunehmen ; zu welchem Heraus¬
nehmen aber derLWtUtAus so wohl mit verschiedenen
Zangen , Kugel Ziehern , als auch Erweiterungs -
Inlitumenren ( L) >l , rori3 ) versehen seyn muß . Von
der Erweiterung der Wunde vermittelst der Iici -
ston hat so wohl oer PattM , als etmurAus doppel¬ten
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ten Nutzen , als nemlich : Dieweilen hierdurch nicht
allein die Herausnehmung des nicht hinein gehört ,
gen geschwinder, leichter , und mit wenigermSchmer-
tzen von statten gehet, sondern auch weil hierdurch die
csulirte Lonruswn sich leichter , schneller , und mil we ,
lligern ^ cciöenrien zur 8uppursrion und 8epzrgrion tÄ i
geben kan . So aber dergleichen Sachen in Tieffe
der mulculolen Theile , oder wohl gar in die Brust , Ä ,
oder Bauch , Höhle kommen , und also bey dem er,
sten Verband weder zu sehen , noch zu fühlen waren : '
So muß man die Zeit erwarten , ob selbe sich nicht
durch die ^ uppurarion zum Vorschein geben , worauf ^
man sie hernach so heraus nimmt , wie sie sich zeigen ,
entweder vermittelst eines Oilgrir - inlirumenrechodek '
einer incillon , dann einerZange oder Kugel - Zie,
herö .

Frage : L
Welchergestalten kan und solle man die an verschiede , -

nen Theilen des Leibes sich öffters ereignen -
de Gewächse ausschneiden ? "ÄckL )

Antwort :
Es mögen nun dergleichen Gewächse am Leib >

stehen , wo siewollen , so werden selbige vermittelst ü
einer geraden lncilion heraus gelöset , oder aber mit
samt der Haut hinweg geschnitten , und zwar auf sol -
gende Weise : Nemlich , so ein Gewächs mit allen
jnreAumcntis , als mit der Luriculs , Luke und ? ÄNM-
eulo c - rnolo bedecket ; so nennet man selbes ein breites
Gewächs , oder ein Gewächs mir breitem Fuß . Bey '̂ 7 ^ .
diesen , und dergleichen Gewächsen hebt man erstlich ^
die Haut mir dem Daumen und Zeig - Finger zusam -

der Lkirureus Mit , und aus der andern iseile ,em ,
Ge-
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Gehülffe thun muß : ( verstehet sich , da der Ort des
Leibes so beschaffen , daß sich solches füglich thun las¬
set ) Woraus dannder dKirurZus diese aufgehobene
Haut in derMitte biß aufdasGewächs durchschnei¬
det , und die Haut gehen lasset , als worauf das Ge¬
wächs zu Gesicht kommet ; da dann einige Gewach -
esich gleich nur mit dem Finger heraus schalen las¬
en , einige aber sehr vesi mit Membranen ( ob selbe
chon sich sehr leicht haben hin und her schieben , und
>ewegen lassen ) bevesiiget , und sonderbar , wo selbe na¬
hebei) rencimosm theilen sich angesetzt haben . Und

diese muß man dann sehr behutsam mittelst eines ln -
cilion - Messerleins lepsriren : und , so selbe am End ,
gleichsam zu reden , eine dicke Wurtzel hatten , so ist
es besser , daß man sie , ehe man sie gar abschneidet ,
Mittelsteines Schnürleinssiarck unterbindet , und
alsdann erst ober dem Schnürlein gegen dem Ge¬
wächs abschneidet , dardurch aber dem unterbunde¬
nen mittelst der 8uppursrion sich abzustoßen , oder zu
KpLlirenUrsach gibt, und diß darum , damit die so ge¬
nannte Wurtzel des Gewächses so wohl völlig
absterben , als auch sich durch die 8uppur , rioa aus
dem Grund l - psriren könne .

Was aber die andere Gewächse betrifft , so nur
ausder Cure oder aus einigenDrüslein zwischen der
Lure , und dem kLnniculo csrnolo hervor wachsen ,
sind diese gemeiniglich nicht allein sehr bewegsam , son¬
dern wachsen mehrentheils so in die Höhe , daß sie ei¬
nen schmalen Ansatz aufderHaut , oder einen enge »
und dünnen Hals rc . haben und bekomm . Diese Ge¬
wächse dan werden gleich mit samt ihrerHaut an dem
Leib hinweg geschnitten , und zwar folgender Gestalt :
Nemlich man unterbindet das Gewächs mit einer

Schnur
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Schnur , oder an statt ver Schnur - pplicirt man
einen so genannten Vorschlag vor , oder aber man
nimmt das Gewächs in die verkehrte Hand , ziehet
solches in die Höhe , druckt des Gewächses Hals mit
demDaumcnundZeig - Finger , ( wie solches auch
durch die Schnur , und den Vorschlag , aber noch
genauer , geschiehet ) sovest man kam zusammen , und
schneidet mit einem hierzu erforderlichen incCion .
Messer das Gewächs ( so zu reden ) mit Haut und
Haar zwischen dem Leib des Patienten , und descbi -
rurzi Daumen und Zeig - Fingtt hinweg . Wannaber das Gewächs mit einer Schnur unterbunden ,
oder der Vorschlag spplicirtworden : so wird der
Schnitt zwischen der Schnur oder dem Vorschlag ,
und zwischen dem Gewächs gemacht , fo , daß die
Schnur oder der Vorschlag an des Patienten Leib
so lang sitzen bleibt , biß die Lsnärg - würcklich ->ppli -
cirt worden . Mit der Lunrung aber alsdann pro -
c - äiret man , wie es auf eine frische WundeKunsi -
gemäß erforderlich ist .

Frage :
Welchergestalten sollen und können die mit vielem

cb / loiem Syter sich befindende Geschwüre ver-
nünfflig , sicher und nützlich geöffnet

werden ?

'E ?
Misch -

Wrc !:! - -
dck -

Anrworr :
Hierinn batein cbirui-gus ein mehrers nicht zu

obl - i-viremals daß er , wo es änderst möglich , die
Oeffnung an einem solchen Ort des Geschw ürs ma¬
chet , allwo die Hautam dünnesten / der Eykeram
nächsten und begreifflichsten sich verspüren lasset ,
dann auch , wo der Eyter leichtlich auslauffen , und
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sich nicht sacken oder aufhalten kan . Beymbens a-
der auch muß der LKirurZus die Oeffnung ja lieber
zu groß , als zu klein machen , und zwar also , daß sol¬
che mehr einer Innlion , als nur einer Oeffnung glei¬
che : So werden hierdurch nicht allein die Meissel
erfahrt , die Schmertzen baldest gelindert , und dir
Cur beschleuniget, sondern auch viele ^ cciclenüs . untz
die zubeförchtenderiliuiositaten verhindert . .

Ändere
Handlend von denen nöthigsten Operationen des

Kopffes und der Brust .
Frage aber hieriktn erstlich :

Wclchergestaltcn solle und kan die zerbrochene HiM
Schaa ! e , als diekun (kars , LonreskisurL cr »7

ni , . wiederum aufgehoben , racürt oder » s-
p - nirt werden .

Antworr :
MOr allem , wann eine von diesen Zerbrechungen

der Hirn - Schaale vorfiele , so muß die Wun¬
de nach Nothdurfft erweitert werden : Worauf man
erstlich in die kun äursm crgnü ( sonderbar da man an
derselben Tieffe wegen Kleinigkeit der ? unüur »
zweiffelte ) einen Tropffen Dinte einlasset , und her¬
nach die ? uoüuk3m so lang verfolget , biß man nichts
mehr von der eingetröpffelten Dinte sehen oder ver¬
führen kan . Gienge aber die kunkurs völlig durch
das Lrsnium hindurch biß auf die öursm msrrem .
und fasse also auf selbiger geronnenes Blut und Ey -
ter : so erfordert es eine vollkommene irepanstion ,
wie hernach solle gesagt werden .

A a In
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In eine ? >llui-aw crsmi muß gleichfalls Dintr

ein - und über Nacht darinn gelassen werden , damit
selbe recht durch - und biß auf dmGrund sich eindrin¬
gen kan . Alsdann muß man erst theils mit rsckrcn ,
theils mit sagen und raspeln die . eingeflößte Dinke
verfolgen , sollten auch gleich bcede Tafeln , und also
das gantze c ^ nium durch seyn . Und dieses muß
auch geschehen und vorgenommen werden , obschon
wehr als nur eine Kllur - o-sn -i vorhanden wäre :
Wobey sonderlich das zu oblerviren , daß dieOeff-
nung desLr - nü vermittelst des i-sckrenrc . weit genug
gemacht werde , damit so wohl das geronnene Ge¬
blüt , als die kUren den ungehinderten Ausgang er¬
halte .

Die Lontrskssurz crznii oder Gegenspalt der
Hirn - Schaale muß vor allem wohl untersucht wer¬
den : So dann aber wird gleichfalls entweder , wie
vor gedacht , psoceckret / oder , wann solches proce -
«i « re nichtzulanglich wäre , die vollkommene Irep , -
nslion unternommen .

Bey der lm prellurg crsnii , oder demEinbug der
Hirn - Schaale ( wofern sich schwere Zufalle dabey
emfinden , welche ein llni verl - I - Zeichen sind , daß in¬
wendig das Oimium Ritze , und mithin siechende
Schifer bekommen ) findet nichts anders statt , als
der lrepsn . und nach diesem die Aufhebung des L - s -
n >l mittelst derer Llsvstoriorum . So aber eine Im -
pressur , crsnü ohne Schifer vorhanden : so wird
solches eingebogene (> 2njum mittelst einesLl - vLiorii ,
welches eine Schraube hat , auch gantz allein wiede¬
rum aufgehoben .

Eine vollkommene l ' repsnstion aber wird fol -
aenderaestalten verrichtet , entweder mitteljl eines

Boh -

Witter

SÜLWikt ' l

ll!'
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Bohrers , und der darzu verfertigten so genannten
Krone von verschiedener Grösse , oder mittelst ver¬
schiedener Gattungen der Bohrer , wovon aber im¬
mer einer grösser seyn muß , als der anderere . Wei¬
len aber die Manier mit Kronen zu crepsmren nicht
allein in allen so wohl teutschen , als auch verteutschten
Frantzösischen LKjrui-ßis deutlich genug beschrieben :
so will allein von denen Bohrern eine kurtze , deutli¬
che und nöthige Meldung thun , weilen solche ( mei¬
nes Wissens ) noch nicht beschrieben gefunden . Der
lavenror hievon ist eben auch der « llhiesige offt er¬
nannte , und nunmehro ein undsiebentzig -jährigecki-
ru ' Aus , Johann Caspar Reiß . Diese i > ep , nrkiol»
dann mittelst dieser Bohrer halte ich nach meiner
wenigenEinsicht so wohl vordie leichteste , sicherste ,
als beste . Sie wird aber , kurtz zu sagen , also ver¬
richtet , nemlich : Man nimmt erstlich den kleinsten
Bohrer , und macht darmit den Anfang , und erste
Einbohrung , so weit es sich thun lasset , jedoch aber
nicht gantz durch . Darnach steiget man immer gantz
ßr - äsk .m biß zum grösten Bohrer , oder aber so groß
und weit man die Oeffnungdes LrsnH nöthigzu seyn
erachtet , reiniget alsdann die Schiferlein des crr -
nü an der inwendigen Blatte des crsnü mit gehöri¬
gem Messerlein , so ein kleines Löffelein an statt der
Mcffer . Spitze hat , rein ab , lasset das geronnene
Blut und kl - reri auslauffen , und sppliciret die in
dem LoileZio derksnä - A - besagter Massen angewie¬
sene Lsncisze Kunssgemaß , biß zur völligen Cur .

Frage :
Welchergesialeen sollen und können die bey denen Au¬

gen Zufallen vorfallende Operariones vernünff-
lig und nützlich verrichtet werden

Aar Am-
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Antwort :

Wann wir alle derselben vorfallende Operstio-
nes nach allen Umstanden anzeigen sollten / so würdenwir gewißlich einen gantzen i> sQ ->r davon anfüllen
können . Nachdem wir aber nur das nöthigste in
denen Operationen uns vorgenommen haben , müssen
wir diese wohl übergehen , theils weilen hierinn auch
sogar die neueste Furores nicht einig , theils weilen
drese in der grossen Ungewißheit vertuen , und theils
weilen hierzu man gemeiniglich die so genannte , und
sich mehrenkheils selbst aufwerffendeOculistenberuf-
fet . Derowegen nur überhaupt so viel davon sagen
will , daß , weilen das Staaren - stechen in gewissen
Fällen eine der nöthigsten Operationen ist ; ich aber
solche schon in meinem Lnno 171 - . heraus gegebe -
nenBerichk rc . deutlich genug beschrieben : Als will
die Herren 8ruäiotos LbirurAiZe dahin angewiesen
haben . Die noch übrige nothwendigste Operatio¬
nen sind erstlich die auf verschiedene Art zusammen
gewachsene Aug - Lieder zu tepariren ; dann das in
denen Blut - Aederlein der /Ubußine « liagnirte und
extrsvslirteGeblüt mittelst subtiler 8csrikcsrioa aus¬
zulasten ; und die Hervor - und Auswachsungen auf
dek Lornes Le Llbuzine , mittelst subtiler Incilion »
Wie auch den so genannten Nagel im Aug abzulösen.
Alle diese und dergleichen erforderliche Operation »
Dann sind so wohl schwer zu beschreiben , als nach der
Beschreibung ' gleich so nachzumachen , theils wegen
der subtilen Struüur des Auges , theils wegen der
Forchl des Patienten , und theils wegen üblen Ruf-
fes dergleichen unglücklicher Operationen . Weß-
wegen , so man diese , und dergleichen Op - rsrioneszu
unternehmen willens ist , so muß man sich befleißigen ,

kt
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solche vorhero von andern abzusehen. Und,
so man solche alsdann nur einmahl gesehen , und eine
gründliche Hnsromigm besitzet : so wird einem als¬
dann nicht schwer mehr seyn , solche auch nachmachen
zu können , wo man änderst einen ordentlichen Beruf
vonGOtt darzuhat .

Frage :
Welchergestalten können und sollen die an der Nase

und Ohren vorfallende nöthigste Operation »
vernünfftig u . nützlich verrichtet werden ?

Antwort :
Beyder Nase ist die nöthigste Operation des

kolypi , oder Nascn - Gewachses : Davon die sicher¬
ste Art ist , wann man den kol / pum mit einer Zange,
welche inwendig Zahne hat , so vest und tiess , als es
immer seyn kan , anfasset , sodann aber neben statem
umdrehen heraus an sich , und immer sachte fortzie¬
het , biß der kolypus aller heraus ist , welches aber
so wohl langsam , als erwas hart gehet , und gleich¬
sam als ein ^Isrgrä anzusehen ist . Jedoch aber ist
gleichwohl keine andere , oder doch wenigstens keine
gewissere Hülffe nicht , als diese erst besagte , wobey
nur dieses noch zu mercken : Wann der ? olxpur mehr
gegen den Schlundin den Hals hinunter - und aus -
wüchse , als vornen zur Nase heraus ; so muß als¬
dann auch solcher ebenaufdiese Art zum Hals her¬
aus , aber mit einer dergleichen krummen Zange , ge¬
zogen werden .

Bey denen Ohren aber fallt keine andere nöthi¬
gere Operation vor , als die Herausnehmung des
zu vielen Ohren - Schmaltzes , und wann verschiede¬
ne Sachen in den Ohren - Gang hinein gefallen , oder
kommen sind : Welches alles aber mittelst verschie -

Aa z dener
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dener Gattungen von Zangleinund Ohr - Löffelein ,
so , wie es die Sache sechsten gibet , angefasstt , und
heraus gezogen werden muß . Wann aber derOhren ,
Gang nur mit dcc äusserlichen Haut überwachsen
ist , so wird die Haut mit einer Lancette geöffnet , mit¬
telst Quell - Meisselein vergröffert , und mit LMmi -
eis ausgeheilet : Wann aber der Ohren - Gang im
Beinzugewachsen , soist keine Hülffe mehr .

Frage :
Welchergestalten sollen und können die an denen

Mund - Leffzen , und der Zunge vorfallende nö¬
thigste Os-ersr -ones vernünfflig und nütz¬

lich verrichtet werden ?
Antwort :

An denen Mund - Leffzen fallet zu sperren erst,
sich vor die Haasen -Scharte, und das dloü me lLnZe -
re . so beede fast einerley Opersrion erfordern , inde -meman bey dem biloli me rsn ^ ere , welches in Er¬
härtung einiger Leffzen - Drüslein rc . bestehet , sol¬
che Erhärtung mittelst einer Incilion - >Lcheer in
form » eines Triangels heraus schneidet , und als¬
dann die Leffze wiederum durch zwey , oder höch¬
stens drey Hasste vorbesagter Massen zusammen hass¬
tet . Bey der Haasen - Scharte aber , als welche von
felbsten jchon einen Triangel in der Leffze vorstellt ,
schneidet man an beeden Seiten des Triangels eines
Messerrücken dick darvon , undhäfftct die Leffze , wie
vor bey dem tgoli me längere gedacht worden , nett
zusammen . Über diese Hasst aber legtman noch ein
paar - Hafft - Pslaster , ziehet aber zuvor die beede Ba¬
cken wohl zusammen , damit die Häffte nicht alles
alleinzuhalten haben : Dann die Häffte allein nur
das Fleisch durchschneiden , und nachlassen , da sich

dann
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dann auf solche Weise die Mund - Lcffze wiederum

von einander geben , und nicht cjc - rnciren würde ;

Wessnwegendann auch vieHäfft - Pflasier nicht eh »

ender abgenommen , oder los gemacht werden müssen ,

biß man zugleich auch dieHaffte bey jungen in s . oder

6 . Tagen , bey altern Personen aber in 7 . oder langst

8 . Tagen abnimmt .

An der Zunge aber fallet am nöthigsten vor

ju op - riren das so genannte Fröschlein unter der Zun¬

ge , welches propne eine Auöwachsung rc . der Spei¬

chel - Drüsen unter der Zunge ist -Dieses wird nur al¬

lein lcsrchcirk und zwar am bequemsten mir einemLaß -

Eisen : Alsdann werden gelindeL -- uliic - darauf » ppli -

cirek , dann täglich mit 8cs ,-pi - Pinseiein gesäubert ,

und zuletzt nur mit gemeinem Honig ausgeheilt .Frage :
Welchergestalten solle und kan am vernünfftigsten

und leichtesten eine erhärtete Weiber - Vrust

abgenommen werden ?Antwort :
Nachdeme man versichert , daß dergleichen

Erhärtung nicht mehr zu relolvwen : so ist keine an¬

dere Hülste und Rettung derGesundheit und Lebens ,

als die ^ mpursrion , welche ich dann allezeit folgen¬

der Massen , und , da ich dieses schreibe , in Zeit von

dreyvierthcl Jahren unter Gottes ' Seegen fünffmahl

allezeit glücklich verrichtet : Nemlich ich setzte die ks -

rienrin aus einen etwas niedrigen Sessel , liesse einen

Gehülffen den Arm an der bösen Seite in die Höhe

vest halten , aufder andern Seite aber einen andern

den Arm nur so unter sich am Leib vest halten : Den

dritten Gebülffen stellte hinter diekimsmin . ihr den

Kopff zuhalten , und den vierten liesse die brnölhig -Aa 4 te
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te L - nlisA - lnBereitschaffk haben . Daraufstellte mich

gerad vor diek - liencin hin , faßte mit der linckenHand

die crhartetcBl 'ust wohl an , und setzte mit der rechten

Hand das l -icilion - Messer unter meinen Fingern

lincker Hand genau gegen den Rippen der Flache

nah anschnitte auf den erstenSchnitt so wohl eurem .

als deN ? snnicuIum csrnotum und sUipolum durch «

Hernach grieffe mit meinen Fingern der linckenHand

in die erst gemachte Oeffnung , zoge die erhärtete

Brust - Drüsen in dieHöhe , und schnidte also mit dem

Incision - Messer immer zwischen meinen Fingern lin¬

cker Hand , und denen kiulculis ? eQoi -rljbus fort ,

biß also die völlig erhärtete Brust an dem kluicu -

llokeÄoi -sli ( doch dessen unverletzt ) ab - und mit oder

Don denen äußerlichen inreZumenri8 völlig hinweg ge -

schnitten hatte . Alsdann spplicirte in aller Ge¬

schwindigkeit den iN dem collezio der Lgnclsge

angewiesenen ^ ppsrsrum mittelst Lompressen und

Binden rc . und trachtete die gantze Cur mit conto -

Iiägnllbu 8 Lalssmicir unter GOttes Seegen zu be¬

schleunigen .
Frage :

Welchergestalten solle und kan die ksrgcenrliesis der

Brust am vernünfftigsten und sichersten
unternommen werden ?2lntworr :

Diese Opersrisn erfordertvor allem Vorsichtig¬

keit , so wohlin Untersuchung des Eyters rc . aufwel -

checSeite der Brust er sich gesammlet , als auch

des Ortes , wo die ksrscenchelig solle gemacht , und

angebracht werden . Die Seite aber an der Brust ,

auf welcher die ksr - c - nlkel » muß gemacht werden ,
wird Mn , oder niemahlen betrüglich fallen . Was
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> aber den Ort , oder zwischen welcher Rippe es gesche -

i hen solle , betrifft , sind auch so gar die neue Furores

/ hierinnen nicht alle einig . Was die Ursache seyn

mag , laß ich andern zu beurtheilen über . Ich ha¬

be zwar diese Operation nur einmahl selbsien verrich¬

tet , und zwar an einer mittelmäßig starcken ro . jäh¬

rigen Weibs - Person , folgender Gestalt . Ich lies¬

se diekscienrinaufdiegesundeSeite der kurtzenNippe

gegen über auf ein zusammen gerolltes Kopff , Kiffen

etwas ausgestreckt ligen , den Arm der ungesunden

Seite in die Höhe halten , und bezeichnete mir erst¬

lich den Ort zwischen der dritten und vierten Rippe

( von unten aufgezahlt ) und vier Zoll vom Mittel -

Punct des Rückgrads gegen der Seite herfürwarts

zu mit Dinte . Alsdann hübe ( wie bey demGewachs -

Schneiden gesagt worden ) die Haut in die Höhe ,

und durchschnidle also aufeinmahl sowohl eurem .

als denkanniculum csrnoium Lt affpolum : Worauf

mit einem Myrten - Blatt - förmigen lncilion - Mes¬

ser so wohl den zwischen den beeden Rippen ligenden

Uulculum als das Rippen - Haut !ein , ( ? leurz ) jedoch

mit dieser Vorsichtigkeit , durchschnidie , daß immer

neben dem Incisiou - Messer den Zeig - Finger meiner

lincken Hand starck andruckete / und so bald , als

ich die mindeste Oeffnung der kleurZe verspührte , ein

, anderes lncilion - Messer , dessen Spitze ein Knöpflein

l hatte , nähme , das Knöpfflein in diese kleine Oeffnung

i der kl - ui -L schöbe , und dieOeffnung nach Nothdurfft

erweiterte . Hierauf - pplirirte ein Röhrlein von

Bley , bevesiigte es mit Hasst - Pflastern , ließ die

ksliearin aufrecht sitzen , den in der Brust - Höhle

sich befindenden Eyter rc . so viel , und so lang auf
einmahl auölauffen , als die p » tienrm ertragen konnte :

Aas Wor-
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Wornach das Röhrleinvcrsiopffte , und darauf mit
gehörigem Brust « Geband die ? nienrin verbände .
Mit fernerer Auslassung der klne - ie aber hielte alle
24 . Stund so offk , und lang an , biß nichts mehr sich
zeigete , nahmc darauf das bleperne Röhrlein heraus ,
- pplicirte an statt dessen einen von Leinwand gemach¬
ten , und mit einem Schuh langen Faden versehenen
Meissel , welchen ich täglich kleiner machte , biß ich
endlich die Wunde völlig zuheilte.

Dritte
Handlend von denen nöthigsten Operationen des

Bauches , der klembrorum genitglium , und des
Am .

Man fraget also erstlich :
Welchergestalten solle und kan die ksr - cenchelis des

Bauchs am vernünffcigsien und sicher¬
sten unternommen werden ?

Antwort :
N der ? grscenkheliHb6ominis ist vor allem wohl
zu consiäerirm , ob der kstienr stch noch in >ol -

chem Stand befinde , daßvernünfftig eine Hoffnung
zur glücklichen Genesung gemacht werdenkan . Wo
aber dieses mangiete , so weiß ich nicht , ob es Christ¬
lich gehandlet heissen solle , wann man / dessen unge¬
achtet , dannoch diese Operation unternehmet.

Es wird aber , kürtzlich zu sagen , diese Operativ »
folgender Massen verrichtet , als nemlich : Man setzet
den ? , « einen in einen Lehnen - Sessel , oder nur aufden
Rand des Bettes , oder Bett «Statt ; oder aber
man kan ihm auch wohl ligen lassen, sonderbar, wannder

«M - ,
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der Bauch gar zu voll mit Wasser angefüllt wäre .
AlsdaNN Nimmt Man das Inlirumsnt /1' roc » i-genakit,
welches aus einem beylauffig zwey Zoll langen , und
Feder- Kiel dicken Röhrlein , dann einem Stilet, o -
derNadel ( wie es einige nennen ) bestehet , so vor-
nen dreyeckig zugespitzt ist , und nett durch das Rohr -
lein eines viertel Zolls lang für gehet . Dieses 1> o -
e - r dann setzet man 6 . Zoll breit neben dem Nabel
zur Seite an den Bauch an , durchstichet den Bauch
damit ; und , so man spühret , daßman in den hohlen
Bauch gekommen , so ziehet man das Stilet oder die
Nadel durch das Röhrlein heraus , und laßt das
Wasser so lang ablausten , als lang es der ksrienr er -
dulten kan . Worauf man alsdann hier eben so pro -
ce6iret , wie erst bey der ksrscenlbeü der Brust ge¬
sagt worden .

Frage :
Welchergestalten kan und solle bey einer vorfallenden

5lrsngulsrione inretlinorum die Operscivn lme

csttrseione vernünfftig vorgenommenwerden .
Antwort :

Wann aufallen angewendeten Fleiß di'e8rzngu -
iirte Gedärme nicht mehr zu ,-epvmren , und also
zurück in den Leib hinein zu bringen sind : so muß
man keinen Augenblick verschieben dieOperstion vor¬
zunehmen . Ich weiß zwar wohl ein und andcrsLxrm -
pel . daß wider Glauben und Begriff dergleichen
schon dem Tod in dem Rachen stehende ksrienttN
ohne die Operstion augenblicklich besser , und gesund
worden sind : Allein ich habe ohnedie unternommene
Operation allezeit wenigstens zo . misersb - l sterben
sehen , biß nur eisier ohne dieselbe gesund worden .

Wei -
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Weilen aber diese und dergleichen Untersuchungen
nicht unsers Vorhabens sind : als sagen wir , wel,
rbergestalten die Operation am vernünftigsten und
sichersten zu unternehmen seye .

Man legt den ksrienten auf ein mit Kissen
bedecktesBrctt , dochso , daß der Kopffniedriger als
der Hintere Leib zu ligen komme . Darauf bindet
man mit einem breiten Hand - Tuch die Knie vest an
das Brett , und auch also die Hände . Der cbirur -
^ us stellt sich dem ksrienren zur lincken , und sein Ge-
hülffe zur rechten Seite . Alsdann fasset der cki -
rurgus mit seinem Gehülffen recht in Inzuine oder inder Weiche ober dem ausgetrettenen , und von denen
Ringen derBauch - Mäuskein gleichsam zugeschnürt-
oder gedrosselten Gedärm die Haut , so viel als mög¬
lich , in die Höhe , und durchschneidet selbige : ( wie
bey denenGewachsen gesagt worden ) Wobey sonder¬
bar zu mercken , daß je grösser und weiter dieselnciiion
gemacht wird , je geschwinder , sicherer , und leichter
gehet so wohl die Operation als Cur von statten ,
auf welches mir die hierinn vielfältige krrxis mit Fin¬
gern gezeiget , ob ich solches schon in meiner anfan¬
genden kraxi nicht gleich begreiffen können . Wann
nun die Incilion gemacht , so kommt der krocellus
keriroaXi samt demdarinn sich befindenden lirangu -lirten Gedärm zum Vorschein : Worauf der LKi -
rurgus den krocessum mit grösiec Behutsamkeit ,
so weit es immer seyn kan , öffnet ; da dann gleich ,
manchmahl viel , und manchmahl wenig Gewässer
jhme entgegen kommen wird , so aber lediglich nichts
zu bedeuten hat . Hier kommen die lir -mAul >rte Ge¬
därme zum Vorschein , welche meistentheils schwartz ,
und blau aussehen . Alsdann nimmt der cmrurgus
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tine8onije in seine lincke Hand , sucht mit selbiger
samt dem Zeige Finger , zwischen dem Gedärm we¬
nigst in den ersten sanulum zu kommen : worauf er
dann mit der rechten , und dem in selbiger hallenden
krummen mit einem Knöpfflein an dessen Spitze ver¬
sehenen Incilion - Messer den ersten ^ anuluw durch -
und entzwey schneidet , und so auch , wann es die
Noth erfordert , den andern , und dritten Hnnulum ,
als wornach alsobald das ausgetrrttene und ltrsn -
xulirt gewesene Gedärm in den Leib hinein zu bringen

Was nun die hier noch weitere Erinnerungen
betrifft , können solche in meinem Bericht vom Stein -
Schnitt nachgesehen werden , inglcichen auch die
Manier , und der App - rsms zur L » näs§e .

Daß ich aber hier nochmahl diese Oper- nan
beschreibe , ist die Ursach , weilen ich selbige einem
jeden ckirurgo höchst nöthig zuseyn erachte : Dann
in dessen Ermanglung bey vollkommener ärrsnzuls -
k,on wenigstens i o . dergleichenkscisuren sterben wer¬
den , biß nur einer ohne dieselbe davon kommt ; der¬
gleichen Lxsmpel ich allhier im Jahr zwey - und drei¬
und dreyßig vorzeigen könnte , als in welchen zwey
Jahren ich diese Op - ranon sünffmahl unter GOttes
Seegen glücklich verrichtet , davon nur eine und zwar
vorhin schon halb suchtende 67 . jährige Weibes -
Person mder fünfften Woche nach der Opersrior»
gestorben ist ; dahingegen gedachte zwey Jahre sie¬
ben dergleichen k - ki - nren ohne die vorgenommene
Operscion in wenig Tagen gestorben sind , welches
dann zu eines jeden Nachdencken hiemit überlassen
haben will .

Fra -
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Frage :

Welchergestalten ist so wohl ( im Fall der Noth ) die
kkimnlik öi ksrgpkimolis samt dem krsenulo vek ,

nünsttig zu operiren , wie auch der halberer zu
gxplicirM / Und einStein aus dem k̂ embro

sicher zu schneiden , und heraus zu
nehmen ?

Antwort :
Wann die kbimos-s verhinderlich faller , str

habe sich gleich von Geburt her gezeiget , oder auf eine
Venerische Befleckung ereignet , und aufhierzu ge¬
brauchte Oiüol venlis sich nicht gibet : so ist kein an ,
derer Weg selbe zu curiren , als die incilwn , oder
Ausschneidung desk' rLpurji . so weit es nöthig ,welches
so wohl mittelst einer Scheer , als inclstoa geschehen
kau .

Wann aber solches , wie öffters zu geschehen
pfleget , von allzu weit Herfür wachsendem krauln
liepenckret : so muß das krZmulum durchaus mittelst
einer Scheer abgeschnitten werden .

Die kargpkimoiis aber , so von Geburt kommen,
bedarffkeinerHülffe . Wannaber solchem der Ve¬
nus Jagd erbeutet worden , und auf alle Oissolven -
rjz nichts geben will : so ist das beste , und sicherste ,
solche mittelst eines krummen Incüion Messers durch ,
zuschneiden , wenigstens dieselbe Ringe , so am mei ,
sten angespannt sind ; worauf man alsobalden das
prXpmium über die Alsnäem ? enis ziehen und her ,nach behörig curiren muß .

Der LLkberer aber muß bey erforderlichen
Umständen , allwooer ksrienr keinen Urinlassenkan,
oder da man zu untersuchen gedenckt , ob ein «Ltein
in der Blase vorhandenste oder nicht , folgender

gesial ,
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Malten spplicirt werden : Nemlich derksriem kan
barzu ligen , stehen , oder sitzen , versteht sich bey
Männlichem Geschlecht . Alsdann nimmt der Llu -
mrgugden c - lkerer in die rechte , und das Ivlern-
brum Virile an der tzisnäe penis zwischen seinenDau -
men und Zeig - Finger lincker Hand , hebt es in die
Höhe , und schiebt den c - rker - r das erstemahl gleich
biß an das Os kubis : Nachdem drehet er das in
der Hand haltende Theil des Lstkerers gegen das
lincke MAULN hinauf , schiebt den Lsrkerer weiter
fort , und endlich geht oder dreht er den cgrder - rge -
rad in die Mitte des Bauchs , und schiebt solchen
gantz in die Blase , oder , da keineVerhinderung vor¬
handen , schliesst der Lslkerer von selbsien . Und
hierum bestehet die kürtzeste Anweisung zur äpplic »-
lion des LsrKerers , wobey nur dieses erinnern will ,
daß , wer in ^ pplicirung des carkerers gewiß , und
glücklich werden will , der muß solche ^ plicsrior»
an seinem eigenen Leib lernen . Was aber hierin »
die weitere Erinnerungen betrifft , können selbe , so
wohl bey andern Lkirurzischen 8cribenken , als in
meinem Bericht vom Stein - schnitt , nachgesehen
werden .

Die in der ^ relbrs stecken gebliebene Steinlein
muß man erstlich versuchen entweder mit hierzu or¬
dentlich gemachten Zanglein oder Löffelein heraus¬
zunehmen , sonderbar bey demWeiblichen Geschlecht.
Sollte aber dieses in ivlembro virüj nicht mehr ange¬
hen , ^ muß man selbe heraus schneiden , wo sie
stecken . Diß zu verrichten , setze ich alle Zierlich¬
keit beyseit , und proceckre also : Nemltch den ? » -
tienien lege gegen denRand desVetts , darauf ich das
membrum Virile mit meiner lmcken Hand über de¬ren
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ren Mittel -Finger lege und das in der I7rerbrs stecken -
de Steinlcin mit eben dieser lincken Hand Daumen
und Zeig - Finger veft halte . Alsdann nehme in
meine rechte Hand ein Myrten - B '. at - förmiges
Inc -sion - Mefferlein ^ dieFranzosen nennen es den klei - so M
rtenl. >rbolomum ) und schneide darmitnach derLange
an dem ivlembrc» die äussere Haut , und urrrbrzm
so weit auf , als es des Steinleins Grösse erfordert. ' Eiicision -2
Wann dieOeffnung also gemacht , so sieche gleich
nur des Messerleins Spitze unter das ' Skeinlein ,
und hebe es also heraus : Alsdann aber verbinde ,
und heile es mir kallamicis wiederum zu .

Die orciinsn Operation kan auch so wohl in
meinem heraus gegebenen Bericht , als in andern
cdirurAischen Schrifften , sonderlich aber in b ^ enr /

IHancois le Oran 'I ' rsÄ .ir nachgesehen werden .Den c - lkerer aber bey dem weiblichen Geschlecht
zuspplicirengeschiehetaIso : Nemlich man läßtdie ? - -
kienrin auf den Rucken ligen , dann deren Füß wohl L « ililck .zusammen gebogen auf - und von einander siellen .
Hernach thut der ckirurgus mit seiner lincken Hand i,
Daumen und Zeig , Finger die äussere in - und
> tympk2s von einander , so wird dardurch das OriK -

cium uretbrZe gleich unter der Llitor 'läs gesehen .Worauf man mitder rechten Hand den hierzu gehö -
rigen cZtlieter mit Oel bestrichen durch das Orik-

Welchergesialten solle der so genannte Kayferliche
Schnittst) wohlbey Lebendigen als Todten ver-

nünssltg vorgenommen , und ver¬
richtet werden ?

Ant-
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Anrworc :

Wann die Occssion vorfiele , diese Opersrian zu
unternehmen , es seye gleich 1>ey Todten oder Leben¬
digen , bey welchen letzten ich sie niemahlweder verrich¬
ten gesehen , noch auch Selbsten verrichtet , wohl aber
bey denen ersten : so muffen zuvor , um diese Opera¬
tion wohl zu verrichten , in Bereitschafft seyn folgen¬
de inltrumenrs , als :

i . Zweyincitron - Messer , ein gerades / und ein
halb krummes mit einem Knöpflein .

r . Eine hohle 8onäe .
z . Drey oder vier krumme Nadeln mit starckek

doppelter Seide eingefädelt .
4 . Zwey oder dreySchwamme samteinem Be¬

cken mir warm Wasser .
Nachdeme dann die schwangere mit GOtt ver¬

söhnet , ( so sie lebte ) muß selbe so gelegt werden , daß
siemitdemKopffund der Brust in etwas höher lige ,
als mit dem untern Leib , da dann der OKirurzuL erst¬
lich den Ort, allwo der Schnitt geschehen solle , mit
Dinte bezeichnet , und , so das Kind mehr auf einer,
als auf der andern Seite des Bauchs läge , dieselbe ,
an welcher das Kind mehrers sitzet , erwählt , und mit
Dinte bezeichnet , und zwar zur Seite , neben der l- i-
„ es - ibs eines Daumen breit unter und von dem Na¬
bel an biß auf ein paar Finger breit oberhalb des 05-
5, s kubis , jedoch nicht in gantz gerader , sondern inetwas Mond - förmiger lünes . Woraufdann der
Lbirurgus der mit der Dinte gemachten I . inie nach
mit dem geraden incilion Messer die äussere inregu -
menlL biß auf die klulculog sbäominl8 durchschnei¬
det . Nach diesem durchschneidet er auch mit aller
Vorsichtigkeit diese tvlulcuio , , bis auf das ? er , ro -

B b n « um .
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nXum . Endlich muß mit gleicher Vorsicht auch
das keritonLum . aber an einem bequemen Ort , je - E4irrv
Loch anfangs nur so weit geöffnet werden , damit der ^
LKirurZus mit der 8onäe hinein kan , um selbiges in WE "
die Höhe zu heben , da er bann das Messer mit dem M
Knöpfieinin die 8onäe führet , und das kcrironXum
soweit öffnet , bis der ckirurgus mit seinem Zeig- und ^ ,5
Mittel - Finger hinein kan : Worauf er dann mit die , , «
sen seinen Fingern an statt der 8onäe immer dem in -
Lilion - Messer vorgreiffek , und also das kerironLum
gleich der ausser » Öffnung nach öffnet . Hierauf
aber s- cirt er auch die Gebahr - Mutter selbsten , aber ' '
rnit eben der Vorsichtigkeit, wie bey dem kerironXo « a.
gesagt worden . Und so dieses geschehen , nimmt der s -Äw ^ u
ckii-ui-Aus das Kmd heraus , und auch gleich darauf ^ AsoM !
die Nach - Geburt . ( verstehet sich , so die Frau lebte ) ÄM ^ ^
Aufdieses fasset der ^ birusgur mit denen Schwam , ^ 7
men in aller Geschwindigkeit das extrgvslirte Geblüt WÄL' '
und Gewässer , so viel möglich , auf, und setzt alsdann ^
nach Möglichkeit die Gebühr - Mutter in gehörige ^
kosirur , hasstet die äußerliche Bauch - Wunde samt
dem kerironseo angewiesener Massen mit fünff oder
sechs Hassten wieder zusammen , und sppiiclrt auf
folgende Art die L - nssZe : Als an denen zwey En - 7- '
Denver Wunde einen Meiffel mit einem doppelten 7, 7 ^ ' --
langen Faden versehen ; dann etliche mit einem Lsl -
ismico bestrichene Feder -> Meiffel , um die gantze
Wunde damit zu bedecken ; über diß das grüne
Krauter - vekeaüv - Pflaster ; aufdieses einen mit 5 pi . ^
riruolis besprengten warmen Bauschen , und noch 2 ^
über diß einen dicken warmen leinenen Bauschen , ABÄ -
welchen man mit einer breiten Binde , so an ihren 7 ^ 1̂
Enden zu jeder Seite drey leinene Bändel haben ä

muß ,
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miß / bevestiget. Wann aber dieser Kayserliche
Schnitt bey einer schonverstorbenenFrauen verrich¬
tet werden muß : so wird sowohl die Nach - Geburt
im Leib gelassen , als auch die Lpplicsrio » der Lsnä , -
x - vermieden , im übrigen aber alles angewieseneL
Massen oblervirt.

K ^ r/ o » » e »re » t .
Was nun den Kayserlichen Schnitt bey leben«

digen Frauen anbelangt , so kan freylich nicht wider¬
sprochen werden , daß solcher möglich zu verrichten ,
und auch möglich seye , eine solche Frau darnach wie¬
der zu cunren . Aber daraus folget nicht , daß solche
Operarion nichtim höchsten Grad tödtlich , und also
nicht gleich nur so schlecht hinweg gantz univerül - cu -
r - Kel ftye , gleichwie es einige Großsprechers ! so aus -
schreyen . Ich kan mich anbey auch nicht bereden
lassen , daß es mehr als zwey Ursachen bey lebendigen
Frauen gebe , welche den Kayjerlichen Schnitt un¬
vermeidlich erfordern , so aber gewiß so rar sind ,
Daß selbe kaum von einem Jahr - hundertzu dem an¬
dern sind erhört worden : Und kommet mir zumah -
len sehr verdächtig vor , wann Lurores , die davon
dieser Opersnongeschrieben , und sich zugleich damit
gerühmet , allvieweilen sie solche einmahl ( ich liss
von keinem zweymahl ) verrichtet haben , allezeit dar -
bey fleißig melden , za sich gleichsam rühmen , sie hat¬
ten diese und jene Frau also glücklich curirt , daß sie
hernach wiederum seye schwanger worden , und von
sechsten gantz glücklich gebohren habe . Dann eben
dieses ist es , welches da klar anzeiget , daß sie diese
Operation bey dieser , und jener ihrer Patientin ohne
höchst dringende Noth vorgenommen , und also ver-

B b r Mich
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geblich ( will nicht sagen unverantwortlich ) eine solche

Frau in so hohe Todesgefahr gesetzt haben : Mas¬

sen , so es die Umstände sollten erfordert haben , eine

solche Frau auch das andere mahl hernach nicht wür¬

de haben ohne den abermahlig - vorgenommenen

Kaystrlichen Schnitt gebühren können . Und wann

ein lvieäicus oder cbirurßus solchen nicht vor höchst -

tödllich , sondern vor gering achtet : so gibt er klar an

Tag , daß er in seiner krotestion jchlechtekunäsmenls

gelegt , Massen die menschliche Zergliederungs - Kunst ,

samt derselben rhieriichen Haushaltung , weit ein an¬

ders zeigen und lehren .

Die zwey Umstände aber , welche denKayserli -

chen Schnitt unumgänglich erfordern , sind , nach

meiner wenigen Einsicht , keine andere , als erstlich :

Wann der gebährenden Frauen Gebeine in dem un¬

tern Bauch so eng zusammen gewachsen , oder durch

« inen Unglücks - Fall also verdrehet waren , daß das

Kind nicht durchgehen könnte . Der andere Um¬

stand oder Ursach aber kan seyn , wann ekwan eine

schwangere Frau so unglücklich wäre , und trüge in

ihrem befruchtetenLeib zwey , aber zusammen gewach¬

sene vollkommene Kinder , oder aber auch nur ein

Kind , welches zwey vollkommene Köpffe härte , oder

aber eine andere Mißgeburt , welche ihrer unförmli¬

chen Gestalt halber unmöglich diesen von GOtt ge¬

ordneten Weg der Geburt durchgehen könnte . Alles

dieses aber kan man vorhero gar wohl mittelst des

Handgriffs erfahren .
Was aber die übrige schwere Geburts - Hulffen

betrifft , so können selbige in einer Kürtze unmöglich
deutlich genug beschrieben werden , sondern , da man

vermittelst Göttlicher Anordnung hierzu beruffen
wäre .

^ lew ,
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wäre , oder wird , so erfordert solches einganß - p - r »
5tuciium oder Fleiß : Worzu am dienlichsten sind
der berühmte Holländische kvieckcus L Oevenrer .dann
kecer Oioms , und Usls klore Lccouckiemenr , wie
Nllch 8o !inzen , k-uleru , k̂ Luriceau , sonderbar die
Chur- Brandenburgische Hof- Wehe - Mutter , und
andere noch einige dergleichen gute 5cribenren .

Frage :
Welchergesialten solle die k . lwis vernünfftig

ogerirt werden ?
Antwort :

Wann wir nicht allein alle CliirurAische 5cr !>
denken , sonderbar die Französische ckirui-ßos , auf-
mercksam durchgehen , sondern eines jeden eigene kr , -
xin unpartheyisch überlegen : so findet sich , daß nie -
mahlen einerley proceäer - bey zwey oder noch weni¬
ger dreyen dergleichen kilkulis statt gefunden , sondern
« ine jede dieser Fistuln ein anders und eigenes proce -
kiere erfordere , ob schon die Cur dieser Fisiulen durch
nichtsandersgeschchenkan , als durch Erweiterung
mittelst der Quell - Meissel , durch L - ultic - , durch ln -
jeLtiones , und endlich durch den Schnitt , welches
letzte zum öfftern diese Fistuln aus dem Grund zn
curiren vorgenommen werden muß . Man kan aber
doch keine wahre und gründliche vmverlsi Regel
geben , gestalten selten oder niemahien zwey Fistulen
einander gleich sind , auch öffters dergleichen k ' liulse
mehrere Höhlen haben , also auch mehr als nur einen
Schnitt auf einmahl benöthiget sind . Und daß die¬
ses Grund der Wahrheit habe , so lese man nur die
ttiliori von des letzt verstorbenen Königs inFranck-
reich killui , , als welcher gleichfalls an dieser op » ,rt
worden . Sie ist zu finden und zu lesen in keter v . o -

Bbr nis
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nischimi-AischerOp - rstionen crstemDruck fol . 4 i 8 «
woraus man lernen wird , daß man im op - nren kei¬
ne andere Grund - Regel aufstellen kan , als daß man
ehe nicht op - riren oder schneiden könne , als bis man
den Grund der Fistul erreichen karr . Dann wo die¬
ses nicht geschiehet, oder seyn kan , da nutzt auch das
schneiden nichts . Dahero die gantze Kunst darinn
beruhet, daß man eine gründliche äa - romism besitze ,
fleißig « xplvrire , und mittelst der incilion auf den
Grund komme , als worzu der Wegweiser die 8on -
6 - ist . Was so dann die künstliche Erfindungen ver¬
schiedener Longen und incilion - Messer betrifft , lasse
sie in ihrem Werth stehen , und ihren Liebhabern ü -
ber . Ich meinesTheils habe noch niemahlen nichts
anders darzu nöthig gehabt , alseine 8oncle . eins »
öinsri krummeslncilion - Messermit einemKnöpflein,
und eine Scheermit einemKnöpflein . Und mit die¬
sen habe , obwohlen mehr nicht , als nur drey derglei¬
chen kittulss glücklich unter GOttes Seegen oxenrt
und curirt.

Frage :
Welchergestalten sollen und können die von Geburt

zusammen gewachsene Urin - Gange , Knu8 , und
auch die V - gin » vernünfftig geöffnet

werden ?
Antwort :

Wann ein Kind so wohl mit einem verwachse¬
nen Urin -. als Stuhl - Gang gebohren wird : so wird
sich entweder zeigen , daß derselben Eröffnung leicht ,
oder aber gar unmöglich zu pr - lUren seye . Dann
so hierin » eine Hülffe zu hoffen , so wird so wohl der
Andrang des Urins , als Stuhlgangs von selbsten
zeigen , allwo die Oeffnung gemacht werden solle :

-ADe'surr : :. :
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Da man dann nur an gebührendem Ort die Ocff -

nung mit einer l - snc - rte machet . Was aber die

Verwachsung der VgzinX betrifft , so wird dieselbe

nicht ehender vermerckt , als bis die Jahre der kviea -

smm einen Vorrarh gesammlet , da dann dieses so

wohl von dessen eL -chwehre , als auch dann und wann

von verursachter Aengsiigkeit vermercket wird . Es

ist aber hierum nichts anders zu thun , als daß der

OkirurZus jenelvlembransm , womitnemlich dieVa -

Lins zugewachsen ist , mittelst einer geraden Incilion

offne . Das kl / men betreffend , wovon die Gelehrte

so vielvilputirens gemacht , ist seither dem , da bey

unserm sogenannten Christenthum alle Heimlichkei¬

ten aufgedecket werden , gantz in Ungewißheit gera¬

then , und macht also denen ^ nsromicis keine Mühe

mehr in ihren Oilpurrrionibus .

Vierte äeWo -r
Handlend von denen nöthigsten Opersrionen , so al¬

lein an ausserlichen Gliedern , als an Aermen und

Füssen vorfallen .

wird erstlich gefragt :

Welchergestalten sollen und können die zusammen ge¬

wachsene Finger und Zehen vermittelst ver¬

nünftiger Operation lspsnrt und
curirt werden ?

Antwort :

VTCH habe zwar schon vielmahlen zusammen ge -

M wachsene Zehen gesehen , aber niemahlen lepg -

rirt , weilen derselben 8epsrrtion nicht hoch nöthig ist .

Zusammen gewachsene Finger aber kommen nicht to
Vb 4 offc
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offt vor . Dann in meinerkrgxi sind selbe mir öffterS
nicht vorgefallen , als dreymahl . Es erfordern aber
diese mehr n . cht , als vermittelst eines geraden inci -
lron Messers l - parirt zu werden , und zwar netto nach
Ordnung der andern Finger . Worauf man als,
dann sonderlich in der Cur Achtung zu geben hat , da,
mit die Haut nicht wiederum allzu hoch hinauf zu ,
sammen wachse , gleichwie mir es das erstemal) ! be ,
gegnete , da ich dann selbe nochmahl lepsnren müssen.
Um aber solches ferner zu verhüten , ist mir beygefal-
len , bleyernen Drat dazwischen zu legen , biß sich die
Haut geschloffen , auf welches hernach sich allezeit der
Zwischen -Raum derFingernach schönster Ordnung
Scheitet.

Frage :
Welchergestalten sollen die zu viele Finger , Zehen ,

oder nebenzu gewachsene Hände und Füsse rc .
abgenommen werden ?

Antwort :
Was nun die zu viele Finger und Zehen , Hand ,

und Füsse rc . betrifft : so hangen selbe entweder nur
an Venen ausser » mteßumenlis gantz frey , und schien ,
derend daran , oder aber , sonderbar die Finger und
Zehen , stehen gantz vest an dem ihnen nächst ange ,
lernen Bein an , und wachsen gleichsam aus demsel,
den Bein heraus . Die erste betreffend , haben sie nicht
viel zu sagen , und kan man dieselbe entweders vor
unterbinden , und darnach erst mit einer incilwn -
Echeer oder Messer abschneiden , oder aberman kan
sie auch gleich so ohne Unterbinden abschneiden :
Dann man darff keine Forcht darvor haben , daß
selbe wiederum wuchsen . Die andere aber , so an
denen Beinen vest sitzen , erfordern mehrere Auf-

merck-
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enercksamkeit : Dann , so man solche abzunehmen
willens ist , muß man erstlich an denen aus - oder zu viel
gewachsenen Zehen oderFingern rc . und zwar genau
an dem Theil , wo solche heraus wachsen , deren
Haut mit einem Incilion - Messer um und um ab -
und durchschneiden , dann auch das k - rivlieum rings
umher abschaben , alsdann aber solche entweder
Meinem Stemm - Eisen , oder Bein - Saglein ab¬
schneiden , oder aber mit einer Zange abzwicken , nach¬
dem man solchen mit einem oder dem andern leich¬
ter und geschwinder beykommen kan . Sollten a -
ber diese zuviel gewachsene Finger oder Zehen rc.
gleichsam m >t einer sunüur an das ihnen nahe gele¬
gene Bein einverleibt seyn : so ist es besser und siche¬
rer , wann man alsdann solche aus ihrer ^ unüur
herauslöset und schneidet . Deren Cur betreffend ,
kommt selbe mit der Abnehmung anderer Glieder
überein , ob selbe hier schon nicht so gar conticisr , -
dei ist , als bey jenen .

Frage :
Welchergesialten soll und kan denen krummen Han¬

den und Füssen vernünfftig geholffen werden ,
und was ist von dem Glieder » bre¬

chen zu halten ?
Antwort :

Was die von Geburt kommende krumme und
verdrehte Glieder betrifft , sind zwar so wohl die
Herrn l^ ssici und CKirurgi , welche eine gründliche
/wstomiim besitzen , der einhelligen Meinung , wie
daß durch menschliche Kunst nichts mehr verbessert
werden könne , welches auch mit einer vernünfftigen
und unpartheyischen krsxi gantzlich überein siirn-
met . Aber in einigen alten , und auch wenigen neu -

Bb 5 m
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en ^ Utoribus findet man das Gegentheil . Dahe -
ro ich auch einmahl aus Veranleitung der letztem
bey einem mit zwey krummen Füssen zur Welt
gebohrnen Kind die Untersuchung gemacht , und
vermittelst aus Holtz geschnittenerStiffelein eingan -
tzesJahr sowohl mich , als dieses Kind vergeblich
gemartert .

Wann aber Kinder krumme , oder verdrehte
Glieder aus Gewohnheit bekamen , so kan alsdann
noch Hülffe geleistet werden , sowohl vermittelstge,
dachterhohl ausgeschnittenen höltzernen Füsse , ( da -
fern es schon so weit kommen wäre ) als auch gleich
im Anfang mit einer Kunsi - gemassenö - nösz - von
Pappendeckel . Sollte aber durch einen Unglücks-
Fall dergleichen erfolgen , so kan man wohl vermit¬
telst guter Babungen / krafftiger Bader , und aller¬
hand guter Nerven - starckender Salben rc . neben
öffterer Bewegung , und darauf Kunst -- gemäßer
Loggen einen Versuch thun . Allein wann die
^ unAureNUNd Beine , die lencknes , undI . iASmen -
r - grosse Noth gelidten , wird gleichfalls schwerlich
was verfangen .

Das Brechender Glieder betreffend , so sind
selbe meistentheils ungegründete k^ zrsrclen , die wir
ihren Liebhabern überlassen wollen .

Frage :
Welchergestalten sollen und können so wohl bey er¬

eigneten, Nothfall die Finger und Zehen ver-
nünfftig und sicher abgenommen' werden ?

Antwort :
Ob zwar wohl das Abnehmen der Finger ,

und Zehen noch diese Stunde von denen mehresten
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Lkimr ^ is vermittelst der Inciüv - oder Zwicke Zan¬
gen , mehrentheils aber durch Zlbschlagung mittelst
eines Sremm - Eisen - förmigen Mefferleins mit dem
Hammer geschehen : so muß ich doch auch mit ? erer
Oionis bekennen , daß diese Manier , einen Finger
oderZehen abzunehmen , mehr Metzgerhafft , ( will
nickt sagen Scharffrichterisch ) als ObirurAisch stye .
Danenhero solle ein LKirurZur einen Finger oder Ze¬
hen mittelst eines geraden incifion - Messers aus dem
nächst gelegenen gesunden Gelenck ausschneiden , und
so dann gebührend verbinden . Es ist zwar wahr ,
daß dasAbstrmmen das geschwindeste von allen seye :

>Jedoch hab ich bey einer einmahl vorgekommenen
Occstion lieber die Abschneidung aus dem Glied ,
als das Abstemmen erwählt , und diß darum , die -
weilen ich bey der Absiemmung eine Quetschung
zu seyn befürchtete . Dann es mag auch der Meist
sel noch so gut schneiden , so kan es doch fast nicht
möglich seyn , daß nicht etwas dergleichen mir unter-
lauste . Noch andere cbirurZi rathen mittelst eines
kleinen Sagleins die Finger abzusagen , und in al¬
lem zu procecliren , wie hernach bey der ^ mpuratioa
eineöArmes oderFußsohle solle gesagt werdemzu wel¬
cher biLtboäe ich mich noch ehe rclolviren könnte , als
zum Abstemmen . Die Inciliv - oder Zwick -Zangen
aber kan ich nach meiner wenigen Einsicht gar nicht
billigen : Wobey doch einem jeden seine Meinung
ungekranckt will gelassen haben .

Frage :
Welchergestalten kan und solle bey ereignendem

Noth ' Fall ein Arm , oder Fuß vernünfflig abge¬
nommen werden ?

Ant-
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Amworr ?

Ich habe zwar nicht nur allein bey verschiede ,

NeN hleclicin - UNd LbirurAischen ^ uroribus Vielerley

Anweisungen zur ^ mpurseion gelesen , sondern auch so

gar diese so wichtige Op - rsrioa auf viererley Art und

Weise theils sehen , theils helffen verrichten . Allein

die Wahrheit aantz unpartheyisch zu sagen , so ist

die Weise und Manier nicht allem die leichteste und

einfältigste , sondern auch vielmehr die sicherste , ge -

schwindeste , und vernünfftigste , welche von dem

schon offt erwähnten Johann Caspar Reiß , ckirur -

go allhier , >nvenr >rt , componirt , und mit erwünsch¬

tem LsseN unterGOtkes Seegen zu vielmal öffentlich -

xrsülcirt worden : Bey deme ich nicht nur allein

ein so anders mahl einen Zuseher , sondern auch ei¬

nen Mitgehülffen abzugeben die Ehre gehabt ; wor¬

auf dann selbsien bey zwey Occslionen dieser Kle -

lboäe durch GOttes Seegen glücklich nachgefolgt .

Man hak aber zu dieser l^ ierkocie folgender inlim -

menren nöthig ;

Als erstlich drey l ' orcul - r , als zwey zum Ge¬

brauchend eines zum Überfluß und Nothfall im

Vorrath zu haben , samt einer s xsrcen starcken

Schnur .

Anderns ein krummeslncilion - Messer , welches

am Rucken eine Schneide hat .

Drittens ein Myrten - förmiqes Messer , dar -

mit zwischen beeden Beinen durchzustechen .

Viertens zweySagen , als eine zum Gebrauch

und die andere zum Vorbehalt im Nothfall .

Fünfftens eine inciliv - oder Awick - Zange .

Da nun dieses samt dem im coiiexio der L ,' n -

ösaen schon angewiesenen ^ kparsru jurVerbindung ,
( wel -
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( welcher sppsrsru8 der ksnäsAL aber in öuplo ver¬
fertigt werden muß ) inglrichem auch noch zum Ver¬
rath warm Wasser , Schwämme , Wein , Anstrich -
Wasser , und der vor allem Nöthige 8pirirus 8slis ^ r -
woniiici Lrc . angeschafft , dann auch derksnenrmitGOtt versöhnt , und mit einem krafftigen Glaß
Wein erquickt worden : So wird alsdann derksü - nt
nach Gelegenheit des Zimmers in so viel mögliche
kolirur gesetzt , und nach Nothdurfft gehalten , oder
gebunden .

Hierauf wicklet man ( sodieLmput , tloa am
vordem Arm , oder Schinnbein vorgenommen wer¬
den muß ) einerstarckm queren Hand oberhalb des
Elenbogens , oder Knie eine Hand breite vierfache
leinene compresse hemm , und leget auf diese Kom¬
presse das erste lorculsr : Alsdann aber legt man
das andere ' lorculsr eines starckm Zoll breit ober¬
halb dem Ort auf den blossen Arm oder Fuß an ,
allwo die Abnehmung geschehen solle : Hernach bin¬
det man die dicke Schnur zwey starcke Zoll breit un¬
ter dieses andere angelegte lorculsr , so vest man kan,
an : Nach welchem man alsdann zwischen diesem
Band , und zuletzt angelegtem lorculsr die lncssion
mit dem krummen Messer von unten herauf ange¬
fangen biß auf das Bein hinein , und umher ma¬
chet : Hernach kehrt man diß Messer um , schabet
damit das keriotteum vom Bein um und um ab ,
und , da zwey Beine neben einander sind , gleich wie
bey dem vorder- Arm , und Schinn - Bein , so sticht
man mit dem Myrten - förmigen Messer zwischen
diesen zwey Beinen durch , schneidet , und schabet
also dazwischen alles von einander , so gut man kan ,
und es sich thun lasset : Worauf man alsdann die

Sage
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Säge so hoch über sich gedruckt , als es immer seyn
kan , ansetzt , damit nach erfolgender Zurückziehung
der entzweyten Mauslein die Beine nicht hervorste¬
hen : Hernach fangt man an langsam zu stossen ,
bis daß man einen Einschnitt ins Bein bekommen ,
Daraufman dann so wohl siarcker als geschwinder
flösset , oder saget : Zuletzt aber thut man wiede¬
rum gemach , und , wann es etwann einige Schiser
absetzte , zwicket man selbige mit der inciliv - oder
Awick - Zange ab : Und da die ^ mpursrion am vordem
Arm , oder Schinn - Bein vorgenommen werden
muß , so befleißiget man sich mit der Sage beede
Röhren zugleich anzufassen , doch so , damit die kleine
Röhre erstens , und dann hernach erst die grosse Röh¬
re durchschnitten werde : Auf welches alles man
alsdann vermög gegebener Anmerckung unsererL - a -
cksZe diehiezu benöthigte Verbindung bis zu erfol¬
gender völligen Cur der Gebühr nach , und Kunsi -
gemaß besorget .

Frage :
Ist dasAderlassen emeLdiru - gischeOs >ergtion ? Wie,

wann , oder zu welcher Zeit sollesolches nützlich,

der

^ iS t' i

vernünfftigund Kunst -gemaß verrichtet,
und unternommen werden ?

Antwort :
Daß dasAderlassen einewürcklichecklrurgische

Vpersrivn seye , daran wird nunmehro weder ein

^ leclicus , noch vielweniger ein Lkirurgus zweisslen .Wie nun , und auf was Weise aber das Aderlässen
Kunst -gemaß verrichtet werden solle , dessen Anwei¬
sung schiene zu der Zeit für die lange Weile zu seyn ,
zumahlen hierinn fast eben so offt vsrirt wird , gleich
jeder KleiderMoöe . Wann / oder zu welcher Zeitaber

,̂ chl , litdcr
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aber das Aderlässen nützlich und vernünfftig unter¬
nommen werden könne , das lasset der cMrmzus
Mich denen Herren kleäicis über : Wo aber kein
Ueäicus zu haben , da kan sich ein jeder LtlirurAus
mit billichem Recht des hierinn gegebenen Raths
des Hochgelehrten Herrn OoLlor Os - im - ns bedie¬
nen , welcher rathet , lieber eine Aderläß zu unter¬
nehmen , als den ksrienren ohne Hülffe ligen , oder
gar sterben zu lassen .

FÜnfste
Handlend , welchergestalten so wohl vernünfftig als

Kunst-gemaß die Lsöavers zu lsciren , snsromi-
ren , und zu bMmirensitid .

Es wird also hierinn erstlich gefragt :
Welchergestalten ist eine Hnsromirung ordentlich ,

Kunst -gemaß , und vernünfftig vorzuneh¬
men , und anzustellen .

Frage :
MOr allem müssen die zu einer änstomig benöthig-
^ le loltrumen » , samt zugehöriger Gerathschafft,
M psrskv seyn : worzu man sonderlich folgender be¬nötiget ist ; als

i . Etwelcher zwey - schneidigerNadlen .
r . Gewichsten Fadens , und Schnürlein .
z . Verschiedener Gattungen der ^ nsrowier -

Messer .
4 . Ein paar kleiner Hacklein .
5 . Einer geraden und einer krummen Scheer.

Einiger Lonäenoder Llxiorum . ( Sucher )
. 7 . Ei-
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7 . Eines lubul , zum Aufblasen , um die zarte

Gange sichtbar zu machen : wie auch ein paar Spri¬

tzen .

8 . Eines Vlaöbalgleins , die Lunge aufzubla¬

sen .
5>. Ein paarKiev » toriorum , oderAusheb - lnliru -

menren .
12 . Einer Sage .

11 . Etlicher Bad - Schwamme .

, r . Etlicher Geschirre , so theils mit reinem

Wasser angefüllt seyn müssen .

Wann nun dieses alles in Bereitschafft ist : so

legt man das Lsct - ver nach Gelegenheit , so viel mög ,

lieh , an ein bequemes Ort , reiniget solches von aller

Unremigkeit , und scheeret ( nacl ) der neuesten und besten

^ astomicorum Einrathen ) an allenLeibs - Theilen die

Haar ab , legt es in gerader kolüur auf den Rucken ,

und bedeckt es so lang mit einem leinenenTuch , bis daß

man würcklich zu l - ciren anfangen will ; da man

dann erstlich nur den Theil des csäsv - rs entblößet ,

welchen man zu erst l - ciren will .

Bey einer ordentlichen kngtomi , aber nimmt

man erstlich die 8 - 6ioa am Haupt , und zwar fol¬

gender gestalten vor :

DerOpersreur nimmt einesder hierzu tauglich¬

sten incillon - Messer , und fangt damit von oben

der Nase an biß hinten ins Genick einen Schnitt

zu thun , und darnach noch einen Schnitt von einem

Ohr biß zum andern über quer durch biß auf das

Llrsnium . daß also oben auf dem Scheidet die bee -

de Durchschnitt ein Creutz vorstellen . Diese in

vier Theile geschnittene Haut oder Schwarte ( wie

es einige Kurares nennen ) muß man samt demricrsnio

r - n der

2
it

-sn ,

ir tü

- chL -jinercr .



kWkUiaiÄi »,
,7 .TMW «^

^ i' M

^hLsl , O ^

Zi <Ls

>Ä

von der 7 ^ ^ ^ s « e / c . 40r

ncrsnio NLtt V0M Lrrnio lepsrireN , daß selbige

herabhange , und das gantze Lranium bloß bleibe .

Alsdann setzet der Opersrsur die Sage gantz genau

ober den Aug - Braunen auf das Stirn - Bein , und

fangt an zu sagen , laßt ihme aber denKopff von ei¬

nem Gehülffen vest halten , daß er nicht wancke . Und

wann das Stirn - Bein durchgesaget ist , so setzet er

die Sage auf eines von den Schlaff - Bemm , und

hernach so um und um weiter , worzu mun das Ls -

sLver immer umkehret . Man muß aber !M sägen

so behutsam verfahren , damit man nicht gar zu tieff

komme , und also die kleninßes samt dem Lerebro

aufalle mögliche Weise verjchone und nicht verletze .

Wann dann also die Hirn -- Schaale abgesetzt

ist , so nimmtman eines der Heb - Eisen , ( L !ev -. tori -

um ) stecket solches in die von der Sage gemachte

Ritzen , und versucht dasjenige , was durch die Sä¬

ge nicht gantz durchschnitten , abzustoßen , und das

crsnium also abzuheben . Wann aber die Hirn -

Schaale etwan noch vermittelst einiger kiembi -snen -

Zaserleinder äurLmzrrjr andie 8 mur 38 angehäfftet

wäre : so nimmt man das dünne Spatel - förmige

Zlevstorium , und stoßet damit diese üdrss ab , und

hebt das crsnium hinweg . Woraus man erstlich

die -lursm msrrem vom geronnenen Geblüt reiniget ,

und rund um ablöset , alsdann abererst die weitere

Untersuchung ( vieler / ensromicorum Anweisung ge¬

mäß ) unternimmt . Solchergestalten dann wird

der Anfang , ein L - äsver zusnscomiren , gemacht .

Frage :

Welchergestalten wird alsdann der untere Leib ver -

nünfftig und Kunst - gemäß gagromirel ?

Cc Ant,
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Antwort :

Den untern Leib ^ nsromic « zu untersuchen ,
macht der 0 pei--,reur erstlich einenSchnittvomHals
an bis zu dem Oll - kubis , und noch einen andern
Schnitt unter den kurtzen Nippen von einer Wei¬
che zu der andern , durchschneidet aber vermittelst
Dieses Schnitts Haut und Fleisch rc . alles durch .
Wann man aber auch an diesen Theilen die Kiyoio -

untersuchen wollte : so müßte man gantz änderst
xroceäiren , so aber hier unser Vorhaben nicht ist .
Auf obiges dann kommen dieEingeweive desBauchs
zum Vorschein , als erstlich das Fett - Netz , ( Omen -
rum ) der Magen , ( Venkriculus ) die dünne und di¬
cke Gedärme , ( lntelUns renuig Lc Cl-zssz ) das Rück-
lein , ( ksner - 3 s ) das Gekröse , ( I^ elenrenum ) die
Leber , ( ttepsr ) das Miltz , ( Oen ) die Nieren rc . Ke¬
rles .

Derowegen man vor allem die Gedärme um
der Uneinigkeit willen an zweyen Orten doppelt
unterbinden muß , als anfänglich beym Magen , und
hernach auch beym End - Darm : Welche man hier¬
auf an beeden Orten zwischen denen Unterbindungen
abschneidet , heraus nimmet , und in ein hierzu berei¬
tetes Geschirr legt . Alsdann reiniget man daselbst
den Leib mittelst denen Schwämmen von denen da¬
rum enthaltenen Feuchtigkeiten und dem gerunnenen
Geblüt . Nach diesem bestehet man die Nieren ,
die grosse Blut- Gefasst , die ksrres ^ - » , » 1« . und
die Blase rc . nach allen erforderlichen Umständen :
ivorzu mon sich auch wohl eines Wax - Lichtcs , um
alles auch bey Tag noch besser sehen zu können , be¬
dienen kan .

Lra ,
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Frage :

Welchergestalten wird die Brust so wohl Kunst-ge -
mäß gäntzlich geöffnet , als derselben Ein -

geweids - Lheile nützlich untersu¬
chet ?

Antwort :
Wann man nun auch die Brust ( ohne daß

man derselben ivs / olozism untersuchen wollte ) zu er¬
öffnen gedencket : so werden gleich anfänglich alle der¬
selben äußerliche mregumentg an dem 8rerno und
den Rippen abgelöset . Darnach wird die Kru -
spelanjeder Nippe sowohl recht - als lincker Seile
abgeschnitten , um das 8remum ledig zu machen .
Alsdann s- p - riret man das Mittel - Fellvom 8cerno ,
und schneidet solches hernach von denen Schlüssel -
Beinen ab , um alle in der Brust sich befindende Thei¬
le desto besser sehen , und nach Nothdurfft unter¬
suchen zu können .

So man dann also eine ängromism nur we¬
gen Erkundigung einer Todes - Ursach , und nicht
wegenErkänntnuß aller Leibes - Theile unternom¬
men hat : so werden die heraus genommene Le .bes-
Theile oder Eingeweide wiederum in ihre gehörige
Brust oder Bauchs - Höhle rc . gelegt , mit etwas
Werck bedeckt , und dann in die Brust das Brust -
Bein erst auf das Werck gelegt . Hierüber ziehet
man alsdann die von einander geschnittene mreAu -
wencs wiederum zusammen , und nähet selbige sowohlan dem langen als Zwerch - Schnitt mittelst
einerKirschners -Nahr wiederum zusammen : weiches
auch gleichfalls bey dem eröffneten Kopffgeichehen
muß .

ji» Ce r Gleich
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Gleich nach diesem geschehenen wird ein Cbi -

rureus sehr wohl thun , wann er alsbald nach jeder
Eröffnung eines Lsösveris alles , was er dabey wahr¬
genommen , zu Papier bringet , damit ihme solches
nicht entfalle .

Frage : *
Welchergesialten kan und solle auf Verlangen ein

ckirurAus die Balsamirung eines Lsäsveris
nützlich und Kunst -gemaß unter ?

. nehmen ?
Antwort :

Zur Balsamirung eines Oassveris hat man
sonderlich dreyerley nöthig / als erstlich vomZinn -
gieffer sowohl den Sarg zum gantzen Cörper , als
ein bleyernes Faßlein zum Eingeweid , und eine bley -
erne Büchse zum Hertzen : ausser man wollte dieses
alles nur von hartem Holtz , welches inwendig mit
Pech verrennet wird , machen lassen , so jedes Be¬
lieben frey stehet .

Anderns bestehet die Bereitschafft des ck >-
rurZi erstlich in eben denen inllrumenren , welche vor -
hero zur ^ nsromis angewiesen worden ; dann ande -
rens insünffleinenen Binden , deren r . zu denen Aer -
men , zwey zu denen Füssen , und eine so wohl zum
Bauch alsBrust einzuwicklen gehörig ist .

Drittens muß man auch haben etwelche Ellen
Wax - Leinwand , einen guten Theil Baum - Wolle ,
Werck , und eine Rolle Bind - Spaget .

Viertens müssen in Bereitschafft seyn , erstlich
ein wohl - riechendes Pulver aus sromsrischen Wur -
tzenund Krautern rc . bereitet ; Anderns ein Pulver
von Qummstibus und wohl - riechenden Specereyen :
Drittens eine wohl - riechende Salbe ; Viertensein
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ein guter Lpirirusvini ; Fünfftens eine gute Lauge ;
Sechstens ein aromatischer Wein - Eßig . Alle diese
kWnen so prelios verfertigt werden , als man selbe
immer verlanget : Doch wollen wir zur bessern
Nachricht einige derselben mittelmäßige kormulen
anhero setzen .
Ein aromatisches Krauter r Pulver zum

Balsamiren .
Nehmet

Lorbeer -Blätter ,
Rosmarin - Kraut ,
Salbey -Kraut ,
Majoran - Kraut ,
Müntzen -Kraut ,
Rauten -Kraur,
Mp - Kraut ,
Wermuth -Kraut, jedes zwölffHände voll .
RosemBIätter ,
Camillen - Blühe,
Lavendel - Blühe ,
Stein - Klee - Blühe , jedes acht Hände voll .
Citronen - und Pomerantzen - Schaalen ,

jedes i . 1K .
Fenchel - Samen,
Anis - Samen ,
Coriander - Samen ,
Kümmel - Samen , jedes r . 1K.
Gemein Küchen - Saltz 8 - 1K .
Salmiac , i . 1k .

Schneidet und siosset alles zu einem gröblichten
Pulver , und mischeteswohl untereinander .

Cc z 6um-
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QummLtisches Pulver zum Balsamiren .
Nehmet Myrrhen , ^

Aloes , ^
Weyhrauch , jedes r . 1b .
Wohl - riechend Asanct .
Storax - Calamit / jedes 1b5.
Gewüctz Nagelein -Rinde r . lb .
Gewürtz - Nagelein ,
Muscat -Nuß ,
Z -mmet , jedes rr . Loch .
Schwefel ,
Salpeter,
Alaun ,
Gemein Kuchen - Saltz , jedes 18 . Loch .
Salmiac , lv . Loch .

Stosser alkszu einem zarten Pulver , und mi¬
schet es wohl untereinander .

Wohl riechende Salbe zum Bah
samiren .

Nehmet Terbinthin , 2 . 1b .
Lorbeer - Oel , r . 1b .
Indianischen schwachen Balsam , z . Loth .

Misches es bey gelinder Warme wohl unter¬
einander .

Lauge zum Balsamiren .
Nehmet Meer Saltz , s . Loth .

Alaun , z . Loth .
Salmiac , r . Loch .

Stoffet dieses alles klein , mischet es wohl un¬
tereinander , und giesset zwey Matz südig Wasser
darüber, vecktes wohl zu , und Mjset es über Nachtan

9r >
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an einem warmen Ort stehen , alsdann klkkirt es .So
viel man nun Maß Lauge machen will : so viel
müssen auch zu jeder Maß von diesen 8peciebus ge¬
nommen werden .

^ romarischer Eßig zum Balsamiren .
Nehmet zu jeder Maß Eßig eine Hand -volk

von dem Hromslischen Krauter - Pulver , und lasset
es in einem wohl vermachten Geschirr über Nacht
beysammen an einem warmen Ort stehen : Alsdann
des andern Tags durch ein Tuch gestehen , und die
Krauter wohl ausgepreßt . In den 8pir , rum Vim ,
so man zum Lsllrmiren gebrauchen will , kan man
auch zuvor Myrrhen , Weyhrauch , Mastix und Ag -
stein infuaäiren , oder solchen wohl gar davon über
cieliilliren .

Wann nun dieses alles in Bereitschafft ist , so
fangt der ckirurgus ( nach zuvor verrichteter 8eci -
rung ) die Balsamirung folgender gestalten an , als :

Erstlich , nachdeme die Eingeweide vom Blut,
und Unrath gereiniget , welches anfänglich durch ge¬
meines Wasser , hernach aber durch die Lauge , Eßig,
und 8pirims geschehen muß , wird der Bode des
Faßleins mit etlichen Hande - voll des Lromscischen
Krauter - Pulvers bestreuet . Daraus wird eine La¬
ge von Eingeweids - Theilen gelegt , und auf diese
wiederum eine Lage etlicher Hände - voll dieses Pul¬
vers . Und also fahret man fort , biß alle Eingcweids -
Theile des Kopffes , der Brust , und des Bauchs
( das Hertz allein ausgenommen ) wechsel weise in
das Faßlein gebracht worden . Und wann zuletzt
das Faßlein nicht gar mit dem Pulver gesullet wer¬
den könnte : so füllet man solches mit Werck gar

C c 4 aus ,
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aus , damit alles gantz vest auf einander lige , und
nicht gerüttlet werden könne / da man alsdann diß
Faslem wohl vest vermachet .

Nach diesem nimmt der ckirui-^ us das Hertz ,
reiniget es gleichfalls obgedachterMaffen vomBlut,
füllet beede Hertzens - Cammernvon dem
schen Pulver dick an , bestreuet es auch auswendig
Zoll - dick mit diesem Pulver , nehet so dann das
Hertz MWax - Tuch ein , und verwahret es in die
hierzu bereitete bley - oder höltzerne Büchse .

Wann nun also die Eingeweids , Theile ver¬
wahrt worden , so gehet der LKirui^ uszu demCör -
per , und waschet erstlich alle drey Höhlen des
Bauchs , der Brust , und des Kopffes ( wie bey de -
nen Eingeweide - Theilen gedacht worden ) rein aus.
Darauf fangt der cbirur ^ us bey dem Kopffan , fül¬
let dieHirn - Schale mit dem äromsnschen Krau - '
ter - Pulver , und Werck wechsel - weise aus , und legt
das abgefchnittene L - snium darauf, bestreuet die ins
Crcutz von einander geschnittene Haut des Kopffes
dick m -r dem Oummsrischen Pulver , ziehet alsdann
diesevier Flügelober dem Osnio genau zusammen ,
und nehet sie mit einer Kirschners -Nahr wiederum
nett aneinander . Darnach waschet der LKirurgus
Mit einer Spritze auch den Mund , wie vorhero
die drey Leides - Höhlen , wohl und sauber aus ,
schoppet alsdann alles voll mit dem Aummsrischen
Pulver - unv Baum - Wolle . Auf gleiche Art macht
man es auch mit den Ohren , und Nase - Löchern . Be -
streicher varaufdas gantze Gesicht , Kopff und Hals
dick mir der Salbe , und streuet so viel gumm - ri -
sches Pulver darauf , als daran kleben bleibet , und

an -
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packet endlich den gantzen Kopff und Hals in eine
oräingri Leinwand ein .

Die Brust - und Bauch - Höhle machen nur

eine Höhle aus . Dann man schneidet auch das

Zwerch - Fell heraus , und packet es zu denen Einge¬

weide - Theilen mit ein . Diese gantze Höhle dann

bestreuet man erstlich durchaus mit dem gummgci -

fchen Pulver . Alsdann füllet man die gantze Höh¬

le mitdem ^ i-omslischen Pulver und Werck Wech¬

sel weise dick aus , legt das Brust - Bein an seinen

Ort , bestreuet es auch dick mit dem Zummzrischen

Pulver , und nehet vom Hals bis zum Osss kubls .

und dann von einer Seite oder Weiche biß zur an¬

dern die Haut wieder zusammen .

Nach diesem allem gehet man zu denen äußer¬

lichen Gliedern , da man dann so wohl am Arm als

Fuß jeder Seite grosse lnciüones in die mulculole

oder fleischichte Theile bis aufs Bein hinein machet ,

selbige wohl mit der Lauge und dem 8piritu aus -

waschet , alsdann aber mit dem GummarischenPul -

ver bestreuet , und aber dick mit dem Lromarischen

Pulver ausschoppet , den gantzen Arm dick mit der

Salbe bestreichet , mit dem zumm - rischen Pulver

bestreuet , und alsdann von der Hand bis über die

Achsel mit der Binde umwindet . Und also p - oce -

6irt man auch mit dem andern Arm , wie ingietthem

mit beeden Füssen , nur daß man an den Hüfften

und dicken Schenckeln die Schnitte noch grosser

und tieffer machen muß , als bey den Armen .

Wann nun auch dieses geschehen , so kehret man

den Cörper um , und machet eben dergleichenSchnitt

an allen steischichten Theilen des Rückens bis aufdie

Rippe und Ruckgrad . Und wann die Person fett ,Cc s so
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so muß man auch einige Schnitte am Bauch also

machen , damit man das gummsrische Pulver dar¬

ein streuen kam Wann dann also auch diese Schnitte

mit Pulver bestreuet , und ausgeschöpft worden :

so bestreichet man auch den Rucken und Bauch

mit der Salbe dick , streuet das ßumm -msche Pul¬

ver darauf , und umwicklet den mittleren Theil auch ,

wie bey den Armen und Füssen geschehen , mit der
breiten Binde .

Wann endlich der Cörper also aller eingewick -

let ist , so legt der cbirurzus diesen eingewickierenCör -

per auf die Wax - Leinwand , und machet in diese

allerhand Einschnitte , damit der Cörper so wohl vest

als förmlich darein gewicklet werden kan . Die En¬

de der Einschnitte an der Wax - Leinwand nehet

man mit gewixtem Faden vest nieder : Worauf

man letztlich den Cörper in den Sarg leger , mit dem

übergebliebenen Pulver endlich denselben gantz vest

amunv ausfüllet , denDeckelaus den Sarg leget ,

und solchen , so viel immer möglich , um und um

wohlbevestiget .

Ich weiß wohl , daß es noch vielerley Manie¬

ren giber , die Balsamirung zu bewerckstelligen , so

theils kostbarer , theils geringer sind . Weilen mir

aber diese am besten gefallen , so habe solche darum

snn - äbren wollen / alldieweilen hierauf leicht seyn

wird , so wohl eine kostbarere , als gerin¬

gere zu bereiten .
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Handlend , welchergesialten die Kunst - gemäß ver -

nünfftige ckirurZische Berichte und Wund ,
Zettel abgesasset werden tönen und sollen .

es die höchste Billichkeit ist , daß ein
ckirurZus der von GOtt geordneten weltli -

chenObrigkeit diekelsrion undBericht der intpicirten
verwundeten , und entleibten menschlichen Leiber
abstatte : Also ist ingleichem ein hierin » so wohl
nachläßiger und unwissender , als ein aus vielen in -
rereiürkenund sonst falchcnAbsichtenhinterhaltender
Cbirurßus von jedes Orts wohllöblich bestellter O -
brigkeit zur wohl verdienten Straffe zuziehen .

Damit aber ein cbirurgus hierum die Unwis¬
senheit nicht zum Deck - Mantel seiner imereilirtm
falschen Absichten gebrauchen , noch weniger aber
die Weirlauffigkeit und hohe concepce der hier -
inn am Tag liegenden Lmorum vorschützen kan :
Als hat mich nicht unrecht zu seyn gedüncket , wann
nach meiner wenigen Wissenfchafft ich zu End un¬
sers Lbirurxischen CollcAii eine kurtze und einfältige
Anwcisung .um einen gründlichen , vernünfftigen und
Kunst -gemassen Bericht abfassen zu können, ( jedoch
allengelehrten ckirur ^ is unmaßgeblich ) entwerffe .

Wann es demnach die Umstände erfordern ,
daßeinLKirurzus einen LbirurZischen Bericht leiner
vorgesetzten Obrigkeit abzustatten hat : so sollen nach
meiner wenigen Einsicht wenigst folgende vier kun -
üen dabey observixt werden , als :

Erstlich daß man aufrichtig , redlich , unineerec.
lirt, und ohn Ansehen der Person mit der Wahrheit
heraus gehen wolle . ^ _

r . Daß
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r . Daß vor der Beschreibung alles genau ,

und gewissenhaft untersucht werde .
z .Daß alles wohl bedachtlich , und auf eine wah¬

re ängromirm gegründet beschrieben werde .
4 . Daß alles ausführlich mit allen nöthigen

Umstanden , jedoch so kurtz , als möglich , verfasset
werde .

Dieses alles dann wohl zu verfassen , wollen wir
hier etwelche Gattungen dergleichen CKirur ^ scher
Berichte , als kormulen , anhero setzen .

rs

BB

lilv

Bericht
Über eine vonBüchsen Pulver entstandene

Blindheit .
Als ich zu End gesetzter auf Obrigkeitliches

Verordnen den durch Büchsen - Pulver im Gesicht
verbrannten , und nach der Cur stock- blind verbliebe¬
nen Tagwerckern allhier in die inlpeLUon genom¬
men : so habe befunden , daß sehr viele Körnlein von
dem Pulver dergestalten in die Lornesm ( oder in
das durchsichtigeHautlein des Auges ) eingedrungen ,
daß daraufnorhwendig eineErschwarung sich zeigen ,
und nach deren Heilung eine Wund - Narbe oder
Mast erfolgen müssen , welche alsdann dieses durch¬
scheinende Hautlein dergestalten unverhinderlich so
verduncklet , daß keine Licht - Strahlen mehr durch -
dringen können ; dahero auch diese Blindheit weder
zu verhüten gewesen , noch weniger aber anjetzo mehr
zu cur -ren ist . Ein solches dann habe der Wahr¬
heit zu Steur gewissenhaft s « ettjren , undgchorsam -
lich berichten sollen . Geben in dl . den ^ xnl
i ? ; z .
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Bericht

Wegen angeklagterUntauglichkeit zurEhe .
Nachdeme ich zu End gesetzter von hoher O -

brigkeitrc . beeydiget worden , um den l>l . von
- >s . r3lionc impolentlL zu besichtigen : Als grreliirs

Krafft dessen , daß nicht allein obgedachten n . n .
seine kartesgenittles exrernss , nach k - oporeion sei -

' ner Leibes - Lonlticurioa , in genügsamer keckeUioa
befunden , sondern auch darbey daß , da dessen illem -
brum wegen anscheinenderkbimolis nur in etwas irn -
kirt , solches also gleich sich angefangen zu erschwern
und sä ercülvnsm zu richten . Geschehen in I§ .
den November 17z ) .

Bericht
Von einer Wunde am Hals / welche durch

die Speis Röhre ( OeloxiwZus )
gegangen .

Auf Obrigkeitliches Verordnen habe die am
Hals verwundete Dienst - Magd bey
besichtiget . Diese wurde vor 10 . Tagen mit einem
Degen in den Hals lincker Seite neben der Ven ,
jugulrri dergestalt gestochen , daß dardurch dieSpeis -
Röhre durchstochen wäre : Welches ich daraus
abnehmen konnte , weilen , da sie etwas Brühe zu
sich genommen , ein Theil derselben wiederum durch
die Wunde heraus liess , das übrige aber durch Er¬
brechen von ihr gienge .

Und noch über das befände ich bey der ksrlemln
im höchsten Grad ein Wund - Fieber mit grosser
Unruhe , öffterm Schlucken , ( 5 inZulku ) anbrechen¬
den Ohnmachten , und Zuckender Glieder : Dar¬
aus ich dann nichts anders schliessenkan , alsdaßdeeTod



414 Vierter Theil /
Tod dieser kstienrin ein baldiges Ende machen wer *
de. Geben in i^ - ji 17 -

Bericht
VonErössnung einesCörpers / welchem mit

Gisst vergeben worden .
Zumahlen aufOvrigkeitllches Verordnen ich

zuEnd gesetzter neben andernLKii-urgis derEröffnung
des verstorbenen dl . l>l . beyzuwohnen , und die ^ n »-
rom . sche Untersuchung mit andern vorzunehmen be¬
fehliget worden : haben wir bey Eröffnung des Cör -
pers nicht allein gleich äusserlich am Magen , son¬
dern auch an dem lnrelUno äuoäeno eine grosse Ent¬
zündung befunoen . Nach Eröffnung des Magens
und imsNini aber befände sich darinnen ein rothes
8erum mit einer gleichmäßig rothen Höfendlcken

Lruäirat vermischt . Die ci -uNs Villosz so wohl desMagens als des Darms wäre gantz zusammen ge -
schrumpfft , als wann sie mit glühendem Eisen ge¬
brannt wäre worden . Alles dieses aber sind nichts
anders , als Würckungen von einem durch den
Mund bekommenm Gisst , wovon der so schnelle
und gewaltsame Tod sechsten ein Zeuge ist . Gesche¬
hen in bi . den - ki - ji . 7 .

Bericht
Von einem erstickten Kind .

Ich zu End gesetzter habe auf Verordnen
Höchlöblicher Obrigkeit des >l . Schuhmachers
zu zwischen 8 . und ? . Monath alt gewesenes
Kind , welches die vorige Nacht gestorben , gnsromi -
ce untersuchet und besichtiget : Wobey befunden ,
daß dessen Angesicht gantz braun und blau - roch , der
Mund aber , und dir Nase voller Schaum wäre.

Son-
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Sonsten habe alle Gliedmaffen so wohl innerliche ,

als äußerliche in gesundem und bestem Stand befun¬

den : Worzu noch über alles die gantze Nachbar¬

schaft bekrafftiget , daß dieses Kind den Tag zuvor

gantz gesund und wohl aufgewesen seye . Dahero nicht

> änderst , als davor gehalten werden kan , daß dieses

Kind entweder durch eine schlaffende Person , oder

durch eine Katz oder Hund , welche sich auf des Kin¬

des Gesichtlein gelegt , oder auf eine andere Art ,

welches mir unbekannt , erstickt ist . Geben in

den - Jener 17 .

EHr - und Kunst - liebende Herren 8lu6iost cbiru ,--

. ^ AiL '. Ich habe nun nach meiner wenigen Ein -

> MP fcht ein Mitlernender , aufdero Verlangen , alles

dasjenige abgehandelt , was ich in Zeit meiner dreys -

:: - ai WÄ sig jährigen kr - xis auf Einrathen fo wohl guter LKi -

rurzischer ^ urorum , als auch auf gegebene Anwei -

- : - r ,2r ;iij» « ß sung alter erfahrner und vernünftiger ClürmZo -

rum zufammen gesammlet / und darauf eigenhändig

xrsQiciret . Das hierinn noch abgängige aber erbie -

M reichM te mich , auf jedes Erinnerung , so weit meine mensch -

- liche Blödigkeit sich erstrecken können wird , zu er -

^ -HeLil . G setzen : Dann ich mich nicht als ein Lehrer , son -
' dern als einMitlernender zu seyn öffentlich bekene , als

der sich im höchsten Grad gegen seinem grossen GOtt

. und nothleidenden Nächsten vermög schuldigster

1 Christen - Liebe verpflichtet zu seyn befindet , täglich

^ immermehr und mehr unermüdet zu lernen . Ach !

daß ich von unserm grossen GOtt und HErrn die

. ' - -^ 7 L Gnade erlangte , in meinem Stand und Beruff der

. 1 . ^ .7 - ^ Göttl . Gerechtigkeit höchstbillichesVerlangen werck -

" ' siellig zu machen ! O ! wie gut würde es mir alsdann

- styn , melnemGOttund HErrnheimzufallm ? Was
dem -
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demnach noch bis dieseStunde von mir hierin « etwan .

verabsäumet worden , das verlange , O GOtt l künff - il

tig hin durch deine Gnade best möglichst zu ersetzen , > ' Lur

und noch herein zu bringen . Derowegen mich dann .

hierinnen alle höhnische Spötter undVerleumder rc .

weder sollen verhindern , noch abschrecken können . ^

Und daickes recht gemacht haben werde , werde ich

mich darüber erfreuen : Dieweil du es , OGOtt ^ A ^ i.
und HErr ! gemacht hast , und nicht ich , mithin W

also , durch mich unwürdigen Werckzeug , solches

recht zu machen , so gütig gewesen bist . So ich es

aber unrecht gemacht , so hab ich es sechsten , als der

Abgrund alles Unrechts , gantz allein gemacht . Wes - Mim ?

senwegen ich aber dannoch nicht nur allein nicht ver - LmkeL

zage , sondern vielmehr mich erfreue , dieweilen du ^ E ^ -ie ^

mir aus Gnaden mit deiner Gnade zuvor kommen ^

bist , daß ich es nicht noch gröber gemacht habe , als

welches ohne deine mir zuvorkommende Gnade un -

fehlbar geschehen wäre : Darfür ich dich durch dei - ipvinLiim ^

ne Gnade im Geist und Wahrheit anzubeten , und ^ L Äc ^ .-

zubillichsterDancks - Abstattung deine Namen gegen

alle die , so dir widerspenstig sind , auch , so es erfordert

würde , durch Feur undSchwerdt öffentlich zu be - . . ^
kennen mir vorgenommen habe . O ! lasse dann nun A»A d!s AH ^

auch O GOtt ! alle Wund - Aertzte an dir erkennen

deine Allmachtigkeit , an ihnen selbsten aber ihre .

gene Ohnmachtigkeit : So wird nimmermehr zu - - . i,^ '
zweifflen seyn , daß nicht alles , O GOtt ! in dir und - - -

durch dich sowohl hier zeitlich als dort ewig gelach

gen werde zu einem GOrt gefälligen / und er - r ^

wünschtem glücklichen Ende . i>/ ^ g

Alles alleinzur Ehre GOrres / und Heyl unsers ^

nschleidenden wachsten . Regt-
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